lichen oder, 
iſt, ſie dadurch zu vervollſtändigen, daß man ſich bei der 
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Berlin, 5. Septb Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Krlegsrath Kramer zu Ber, 
lin den Rothen⸗Adlerorden Zr Kl. mit der Schleife zu 
verleihen; Allerhöchſtihrem Reſidenten bei der freien Stadt 
Krakau, Rittmeiſter v. En gelhardt, den Titel eines 
Legationsraths beizulegen; und den Frhrn. v. Roſ en⸗ 
berg auf Klötzen wiederum als Direktor der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Gen.⸗Landſchafts⸗Direktion für den Zeitraum von 
Johannis 1843 bis dahin 1849 zu beſtätigen. 

Angekomm.: der Gen,⸗Proviantmeiſter, Wirkl. 


5 Geh. Kriegsrath Müller, aus der Rheinprovinz. Der 
Fürſtl. Schwarzburg⸗Rudolſtädtſche Wirkl. Geh. Rath 


und Ober⸗Stallmeiſter, v. Witzleben, von Rudolſtadt. 
Der K. Großbrit. Vice⸗Kanzler und Geh. Path der 
Königin, Bruce, von London. Abger.: der Wirkl. 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath und Direktor im Miniſterium 
der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten, v. Ladenberg, nach Halle. a 


1 Breslau, 6. Septbr. Die mannigfachen Be⸗ 
ſchränkungen, welchen die Univerſitäten unterworfen 
wurden, haben jetzt, wo das Streben nach freierer 
Entfaltung durch alle Schichten des deutſchen Lebens 
hindurchgeht, eine Anzahl Wünſche und Reformvor⸗ 
ſchläge an das Tageslicht treten laſſen, welche der 
ernſteſten Beachtung werth ſind. Man erinnere 
ſich der öffentlich gehaltenen Reden, welche mehr oder 
wenfger eine zeitgemäße Umgeſtaltung der alten überkom⸗ 
menen Formen forderten, und man wird geſtehen müſ⸗ 
ſen, daß es auch auf dieſem Felde zu rohen und zu 
pflanzen gar Vieles giebt. Wenn die geſellſchaftlichen 
Einrſchtungen der Studirenden ſelbſt weniger einen Ge⸗ 
genſtand öffentlicher Beſprechungen abgaben, fo geſchah 
diefes nicht etwa darum, weil hier überhaupt yichts zu 
wünſchen und Gegenſätze zu verſöhnen waren, ſondern 
weil es an einer ermunternden öffentlichen Thatſache 
fehlte, welche dem Neformationsgeifte den Muth hätte 
geben können, ſeinen Vorſchlägen auch außerhalb ſeiner 
Sphäre Anerkennung zu verſchaffen. Wir halten nun 
die unlängſt erſchienene könſgl. Kabinets⸗Ordre in Be⸗ 
zug auf das Ehren⸗ und Schiedsgericht unter den Of⸗ 


ſizieren für elne ſolche Thatſache, und glauben, daß ſie 


für die Studirenden die Ermunterung enthält, entweder 
die ſchon längſt herbeigewünſchte derartige Regelung ih: 
res geſellſchaftlchen Zuſammenlebens endlich zu verwirk⸗ 
wenn die Regelung bereits vorgenommen 


Behörde um die Conceſſion derſelben bewirbt. Wir 
müßten ganz den Geift verkennen, aus dem das Kabl⸗ 


neesſchrelben emanirt iſt, wenn wir an einem günſtigen 


Erfolge eines ſolchen Verſuchs zweifeln wollten. Das 
Duell wutzelt nun einmal noch zu feſt in den Anſichten 
und Begriffen der akademiſchen Jugend und iſt ein fo 
weſentliches Moment des Studentenlebens, daß es wahr⸗ 
haftig mehr bedarf, als jener Abſchreckungstheorie, wo⸗ 
nach der im Zwelkampfe Gefallene ohne Sang und 
Klang, ohne Gefolge und Gepränge beſtattet werden 


ſoll, daß es aber vor Allem mehr bedarf, als des, übri⸗ 
gens durchaus nicht neuen, Vorſchlages in der ſchleſiſchen 
Zeitung „das Duell, abgeſehen von der Beſtrafung als 
Angriff auf Leben und Geſundheit, nebenbei noch als 
unſinnige Handlung zu proſtituiren, d. h. feſtzu⸗ 
ſetzen, daß jeder, welcher eine Herausforderung ergehen 
läßt oder annimmt, für unmündig erklärt und un⸗ 
ter Curatel geſtellt wird.“ Das Duell iſt ein 
nothwendiges Uebel und kann dadurch verhindert wer⸗ 
den, daß man es erſt als nothwendig anerkennt und 
dann als Uebel inſofern mög lichſt vermeidet, als man es 
einer anerkannten richterlichen Behörde überweiſet. Wie 
ſehr ein ſolches Gericht unter den Studirenden den Prin⸗ 
zipien der Vernunft Gerechtigkeit widerfahren läßt, und wie 
willig und verſöhnlich die Gegner ſich dabei zeigen, da⸗ 
für könnten wir die ſprechendſten Beweiſe liefern. Wir 
kennen eine Univerſität, wo vor zwei Jahren ungefähr 
hundert Studenten durch einen freien Entſchluß ſich un⸗ 
ter die Gerichtsbarkeit eines Schiedsgerichts begaben. 
Und Tele dieſer Zeit hat kein einziges Duell ſtattgefun⸗ 
den. Damit aber ein fo günftiges Reſultat bei der 
Oeffentlichkeit des Schiedsgerichts ſich herausſtelle, müßte 
die Autonomie der Studlrenden von den Behörden an⸗ 
erkannt werden. Schaffen ſie ſich ſelbſt dieſe Einrich⸗ 
tungen, ſo ſind dieſe nothwendig ein Ausdruck ihres 


ganzen inneren Weſens, ihrer Intelligenz, Sitte und 


Geiſtesgaben, und in fo fern von Dauer und dem wohl⸗ 
thätigſten Einfluſſe. Werden ſie ihnen gegeben ohne 
Berückſichtigung der vielen Eigenthümlichkeiten im Stu⸗ 
dentenleben, ſo ſind ſie im beſten Falle von gar keinen 
Folgen. 


Berlin, 4. September. Geſtern ſind Adjutanten 
des tuſſiſchen Kalfers, des Herzogs von Naſſau und des 
Kronprinzen von Schweden hier eingetroffen, woraus 


faſt mit Gewißheſt auf den Beſuch jener Fürſten ge⸗ 


ſchloſſen werden dürfte. — Großes Intereſſe hat die 
kürzliche Ernennung des General-Majors v. Jenichen, 
Inſpekteurs der Artillerie⸗Werkſtätten und Mitglieds der 
Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion, zum Inſpekteur der ten 
Artillerie⸗Inſpektion, welche wichtige Mllitärſtelle bisher 
der Generallſeutenant v. Dieſt bekleidete, erregt. — Bel dem 
in dieſer Woche hier ſtattfindenden großen Parade des 
Gardekorps und der zum Manöver hier anweſenden 
Kavalerie-Regimenter ſollen auch die Kadetten zum er⸗ 
fin Mal in Waffenröcken und Helmen erſcheinen. Bet 
dieser Gelegenheit vernehmen wir auch, daß dem Ka: 
dettenkorps überhaupt mit dem Jahre 1846 bei uns 
eine große Reform bevorſtehe. Es ſollen nämlich die 
ins Kadettenhaus aufgenommenen Zöglinge künftig nicht 
nur lediglich für den Milltärſtand, ſondern auch für 
andere Staatsdienſte ausgebildet werden, fo daß es dann 
den Kadetten nach ihrem zurückgelegten 19ten Jahre 
Ffreiſtehen werde, eine Laufbahn in der Armee oder im 
Civildienſte zu beginnen. — In dem hiefigen Literatur 
und Kunſtkomptoir iſt nun auch der erſte Band von 
Berlins Myſterien erſchienen, denen aber unſer Publi⸗ 
kum bis jetzt noch wenſg Aufmerkſamkeit ſchenkt. — 
In der lehrenden und lernenden Geſangswelt findet eine 


eben hier herausgekommene Solfeggien⸗Sammlung des 
berühmten italienifchen Meiſters Aprlle für Sopran und 
Tenor verdiente Anerkennung. Dieſelbe iſt in den Kon: 
fervatorien Italiens die Grundlage der Geſangsbildung 
und dient als Vorſchule zu Bonderall's und Bordogni's 
Vocalſſen. — Der General⸗Intendant Herr v. Küſtner 
beabſichtigt auch große Opern im königl. Schaufpiel- 
hauſe zur Aufführung zu bringen, von denen wir in 
den nächſten Tagen ſchon den Don Juan, den Oberon 
und die Hugenotten vorgeführt ſehen dürften. Man 
iſt hier geſpannt, wie ſich die genannten Opern auf die⸗ 
ſer königl. Bühne mit nothwendig verringerten Mitteln, 
da dies Haus viel kleiner, als das abgebrannte Opern⸗ 
gebäude iſt, ausnehmen werden. er 


Berlin, 30. Auguſt. Vor einiger Zeit gaben die 
neuen Beſtimmungen wegen der Penſionen der Civil⸗ 
beamten reichen Stoff zum Geſpräch in den höheren 
Zirkeln, und man erwartet nun mit der größten Span⸗ 
nung die Beſchlüſſe, welche in Beziehung auf den Mi⸗ 
litärſtaat getroffen werden ſollen. Wle bekannt, hat der 
unter der vorigen Regierung erſchlenene neue Penſions⸗ 
etat gegen früher das Loos der höhern Offiziere ungleich 
beſſer geſtellt, und es beſtand ein gewaltiger Unterſchied 
in Beziehung diefer Gnadengelder derjenigen Stabsoffi⸗ 
ziere, die vor und nach dem Etat in den Ruheſtand 


verſetzt worden waren. Ein Umftand, der zu feiner Zeit 


zu ſehr vielen Reklamationen Veranlaſſung gegeben hat. 
Es find auch von dem Monarchen, in Berückſichtgung 
des großen Unterſchleds, beſonders bei anerkannt ver⸗ 
dienſtvollen Militärs, Ausnahmen gemacht und Nach⸗ 
ſchüſſe ertheilt worden. Nun aber ſteht zu erwarten, 
daß die ſehr hohen Penfionen, die bisher an Generale 
und Stabsoffiziere ertheilt wurden, wegen der ſtarken 
Belaſtung des Penſionsfonds wohl billiger Weiſe um 
etwas reduzirt werden dürften. Neben dieſen beiden 
Verhältniſſen zieht noch ein drittes jetzt die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich. Es iſt dle ernſtere Controle, die künftig 
über die Verheſrathungen der im aktiven Dienft ſtehen  . 
den Subalternoffiziere geführt werden fol, Unſere Mo, 
narchen find. in dieſer Beziehung von ſehr verſchiedenen 
Grundſätzen ausgegangen. Unter Frledrich Wilhelm I. 
war von einer Verheirathung junger Offiziere gar nicht 
die Rede, unter Frledrſch II. war die Erlaubnſß dazu 
außerordentlich ſchwer zu erhalten. Anders verhielt ſich 
die Sache unter der Regierung Friedrich Wilhelm III., 
der mit großer Vorlſebe überall das häusliche Glück zu 
begründen und zu befördern ſuchte. Es ſind uns meh⸗ 
rere Fälle bekannt, wo dieſer Monarch aus der eigenen 
Chatoulle das Fehlende erſezte. Die Ehen unter den 
Subalternoffizieren wurden ſeltdem ſehr häufig, nicht 
ſelten aber verſchwand der häusliche Frieden mit dem 
Eintritt der Sorgen um die ftandesmäßige Erhaltung 
der Famile. Man konnte es daher auch nur als eine 
ſehr welſe Maßregel erachten, daß die Vorſchriften in 
ſofern ſtrenger wurden, als es nicht mehr hinreichte, das 
feſtgeſetzte Kapital in guten Papieren zu produziren, ſon⸗ 
dern daſſelbe gegen landesübliche |Zinfem zu deponiren. 
Dadurch iſt eine Selbſttäuſchung unmöglich gemacht, 


» 
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die oft, ſtatt zu nützen, ſehr verderblich auf die Betref⸗ matſch der Truppen, und zwar vom linken Flügel an, 


fenden einwirkte. (Frankf. O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 


Frankfurt a. d. O., 4. Sept. Geſtern Abend 
langte Se. Maj, der König, in Begleitung des Prin⸗ 


zen Carl von Baiern, des Prinzen von Preußen, der 
Prinzen Carl, Adalbert u. Woldemar kk. HH., fo wle 
des Herzogs von Braunſchweig Durchl., mit einem Ex⸗ 


trazuge, der um 6 Uhr von Berlin abgegangen war, 
auf der Eiſenbahn hier an und flieg bei dem komman⸗ 
direnden General des dritten Armee⸗Corps, Gen.⸗Lleut. 
v. Weyrach ab, wo Aleerhöchſtderſelbe von Sr. k. H. 
dem Prinzen Albrecht, der, Generalität, den Abgeordne⸗ 
ten der Behörden, der Ritterſchaft, der Stadt und der 
Geiſtlichkeit empfangen wurde. Die Stadt war wegen 
der höchſt erfteulſchen Ankunft Sr. Maj. feſtlſch ge: 


ſchmückt und glänzend erleuchtet, und überall, wo der 


gnädige Landesvater vorüberkam, ertönten die lauteſten 


Rund ſteudigſten Lebehochs. Gegen 9 Uhr bereitete ſich 
jedoch die Haupt⸗Feſtlichkeit, ein großartiger Fackelzug, 


vor, welchen der Magiſtrat, die Bürgerſchaft, die Kauf⸗ 
mannſchaft und die Gewerke dem königl. Herrn brach⸗ 
ten. Alles hatte ſich beeifert, dieſen Aufzug fo ſtattlich 
wie möglich zu machen. Der Magiſtrat eröffnete den 
Zug durch vorgetragene farbige Ballons, die, den aller⸗ 
höchſten Namenszug bildend, einen wahrhaft zauberiſchen 
Anblick gewährten. In Zügen mit zwiſchengehenden 
Muſik⸗Chören (deren im Ganzen 6 waren) folgten nun 


die Bürgerſchaft und die Gewerke mit ihren Emblemen, 


wobei ſich namentlich die Maurer auszeichneten. Der 
Geſammtzug, der ſich wohl auf 600 Theilnehmer belau⸗ 


fen mochte, bewegte ſich vom Kaſernenhofe (in der Lo⸗ 


genſtraße) zum Wilhelmsplatz vor die Wohnung Sr. 


„Majeſtät des Königs. Hier wurde Halt gemacht und 


dem geliebten Landesvater ein weithin ſchallendes, nicht 
enden wollendes Hoch gebracht, in welches die verſam⸗ 
melten Muſikchöre rauſchend einfielen. Se. Maj. er⸗ 
ſchien auf dem Balcon huldvoll und gütig, mit unver⸗ 
Inzwi⸗ 
ſchen hatten der Ober⸗Bürgermeiſter Genſichen, ſo wie 
die anderen Abgeordneten der Stadt, vor Sr. Maſeſtät 
nochmals die Gefühle der Ehrfurcht, Liebe und Treue 
ausgeſprochen. Demnächſt bewegte ſich der Fackelzug 
wiederum weiter bis zum Anger, wo die Fackeln ver⸗ 
brannt wurden. Aber noch lange wogten die fröhlichen 
Einwohner durch die Straßen, immer neue Vivats dem 


Könige bringend. — Heute Morgen herrſcht wieder fröh⸗ 


liches Treiben in allen Straßen. Viele Perſonen bege⸗ 
ben ſich nach dem über eine Meile von hier entfernten 


Dorfe Wulkow, wo die Parade über die zuſammen ge⸗ 
zogenen Truppen⸗Corps (30,000 Mann mit 36 Ge⸗ 


ſchützen) ſtattfindet. um 10 ½ Uhr fuhr Se. Maj. 
in die Generals Uniform gekleidet, in einem vierſpänni⸗ 
gen Hofwagen, nach ihm die gnweſenden prinzlichen und 
fürſtl. Herrſchaſten, zum Paradeplatze, wo die durch Arm⸗ 


binden kenntlichen Schuigen, unter Leitung des Land⸗ 
raths Karbe, die Aufſicht übten. Unabſehbare Schaaren 
von hier und aus der nächſten Umgegend hatten ſich zu 


Wagen, zu Pferde und zu Fuße zur Anſchauung des 
großartigen, von ſchönem Wetter begünſtigten milſtärl⸗ 


ſchen Feſtes begeben. Sobald die allerhöchſten und höch⸗ 


ſten Hertſchaſten auf dem Platze erſchlenen waren, be: 
gann die Fahnenweihe durch den Diviſions⸗Prediger 
Reichhelm. In der Mitte des durch die Truppen ge⸗ 
bildeten Quartés war ein Altar errichtet. Zu beiden 
Seiten und vor demſelben, Angeſichts des weihenden 
Geiſtlichen ſtanden die Bataillone, welchen, in Gemäß. 
heit der Allerhöchſten Ordre vom 17. März d. J., die 
Fahnen verliehen wurden, und zwar: das Zte Bataillon 
des 24ſten, das Zte Bataillon des 20ſten Landwehr⸗ 
Regiments, das Landwehr⸗Batalllon des 35ſten Infan⸗ 
terie⸗Regiments, das Zte und 2te Bataillon des 12ten 
“Infanterie: Regiment, das Ste Bataillon des Sten Land⸗ 
wehr⸗Regiments. Nachdem der Segen und die Weihe 


geſprochen worden waren, kehrten die Bataillone zu den 


Reihen zurück, und der Feld⸗Gottes dienſt ſchloß hierauf 
mit Abſingung eines Chorals. Se. Maj. und Aller⸗ 
höchſt deſſen Gefolge ſetzten ſich nun zu Pferde, worauf 


nach dem Herunterreſten vor den Fronten, der Vorbei⸗ 


wo Se. Maj. hielten, begann und noch ein Mal wie⸗ 
derholt wurde. Die Infanterie defilirte zuerſt, dann 


folgten die Kavalerie und Artillerie. Der Vorbeimarſch 
dauerte nahe an drei Stunden. Se. Maj. der König, 


die Prinzen kk. HH., des Herzogs von Braunſchweig 
Durchl., die Generalität, der zur Begrüßung hier anwe⸗ 
ſende Ober⸗Präſident der Provinz, v. Meding, der Re⸗ 


gierungs⸗ und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Präſident kehrten 
um 2%, Uhr von der Parade nach der Stadt zurück. 


Des Königs Majeſtät, an der Seite des Prinzen Carl 
von Baäfern k. H., wurde mit ungeheucheltem Freuden⸗ 
ruf der in den Straßen dichtgeſchaarten Volksmenge 
begrüßt. Der Einzug der Truppen in die Stadt währte 
bis gegen 4 Uhr. — Inzwiſchen hatten Se. Maj. ein 
großes Diner in dem Saale des dritten Clubbs (am 
Wilhelmsplatze) und dazu die Generalität, die Stabsof⸗ 
fistere, die Chefs der Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden, 
ſo wie die Geiſtlichen belder Confeſſtonen befohlen. Bei 


der Tafel, die nach 2% Uhr ihren Anfang nahm, brachte 


der kommandirende General, General⸗Lieut. v. Weyrach, 
einen Toaſt auf des Königs Maj. aus, welcher von 
Allerhöchſtdemſelben auf das Huldvollſte erwiedert wurde. 
Nach aufgehobener Tafel begaben ſich Se. Maj. nach 
dem Gouvernementshauſe, die andern höchſten Herrſchaf⸗ 
ten gleichfalls in ihre Wohnungen und von da nach der 
Buſchmühle, wo Se. Maj. von der Stadt ein ländli⸗ 
ches Feſt anzunehmen geruht hatte. Zu dieſem Zweck 
war ein geſchmackvoll verziertes Zelt in Tempelform er⸗ 
richtet worden, wo den Allerhöchſten und höchſten Herr: 
ſchaften Erfrifhungen dargeboten wurden. Für dle Leg: 
teren hatten die Stadtbehörden einen eigenen, reizend ge⸗ 
legenen Weg über die Feldmark und durch den Eichwald 


herſtellen laſſen. Die Väter und Verordnete der Stadt 


und Vertreter der Behörden, ſo wie der Geiſtlichkeit 
empfingen Se. Maj., JJ. kk. HH. die Prinzen und 
Se. Durchlaucht den Herzog von Braunſchweig. Nach⸗ 
dem die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften über eine 
Stunde, auf der, eine ſo maleriſche Ausſicht bietenden 


Buſchmühle verweilt hatten, begab ſich Se. Maj. in 


das feſtlich geſchmückte Theater, wo das Weißenthurnſche 
Luſtſpiel „das Gut Sternberg“ aufgeführt wurde. Den 
erſten Rang Logen hatten die Stadtbehörden für das 
Gefolge Sr. Maj. und der andern höchſten Herrſchaften, 
ſo wie für die Behörden beſtimmt. Als Se. Maj. der 
König aus dem Schaufpielhaufe zurückgekehrt und die 
Stadt wiederum, wie Abends zuvor, glänzend erleuchtet 


war (das Theatergebäude, das Rathhaus, der Markt 


und der Wilhelmsplatz zeichneten ſich dabei nochmals 
als) begann vor der Wohnung Sr. Maj. der große und 
glänzende Zapfenſtreich, welchen die 6 Muſikch öce, unter 
Wieprechts Leitung, brachten. (B. N.) 
Koblenz, 31. Auguſt. Geſtern Nachmittag iſt der 
Wirkliche Geheime Staats⸗ und Kultus- Miniſter Eich⸗ 
horn von Berlin, auf einem Dampfboote der kölniſchen 
Geſellſchaft, von Frankfurt kommend, hier eingetroffen. 
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ſchied nehmen zu können, ſo mögen dieſe Zeilen mich 
ihrem freundlich⸗ wohlwollenden Andenken empfehlen.“ 
Die Bewilligung einer Penſion von 3083 Thalern be. 
zeſchnet der Miniſter deshalb als ihm ſehr werthvoll, 5 
weil ſie ihm die Mittel an die Hand gebe, auch ferner⸗ 


hin für gemeinnützige Zwecke wirkſam zu werden. Er 


gibt dieſer Summe folgende Beſtimmung: 700 Thaler“ 
ſollen jährlich zum Ankauf eines hiſtoriſchen Gemäldes 

von einem ſächſiſchen Künſtler verwendet, und 300 Thlr. 
als zweijähriges Reiſe⸗Stipendium einem ausgezeichneten 
Schüler der techniſchen Bildungs⸗ Anſtalt verliehen wer⸗ 
den. Unter acht evangeliſche Geiſtliche des Landes, deren 


Einkommen die Summe von 400 Thalern nicht über⸗ Kr 


ſteigt, ſollen 400 Thaler jährlich vertheilt werden. 36 
erbländiſche evangeliſche Schulmeiſter, deren Einkommen 
die Summe von 200 Thalern nicht überſteigt, erhalten 
in gleichen Raten 900 Thaler. Hiebei werden die Er: 
forderniſſe geſtellt, daß die Empfänger Gatten und Väter 
ſind, ihr Lebenswandel ein fleckenloſer iſt, wiſſenſchaftli⸗ 
ches Streben ihnen beiwohnt, und daß ſie im freund⸗ 
ſchaftlichen Einverſtändniſſe mit den Gemeinden für. ihre 
Kirchen und Schulkinder väterlich ſorgen und durch Lehre 
und Beiſpiel bei Kindern und Erwachſenen Vernunft 
und Gewiſſen zu erkräftigen ſuchen. 500 Thaler ſind 
für die Geistlichen und Schullehrer im Herzogthume 
Sachſen-Altenburg zu gleichem Behufe beſtimmt. Die 
Namen der auf dieſe Weiſe Ausgezeichneten ſollen jähr⸗ 
lich durch die Leipz. Ztg. bekannt gemacht werden. 100 
Thaler jährlich erhält der ober erzgebirgiſche und voigt⸗ 
ländiſche Frauenverein, und 58 Thaler der Fond der 
böhmiſchen Bade⸗Stiftung. 75 Thaler jährlich ſind als 
Perſonal⸗Abgabe beſtimmt. — Der Kommiſſions⸗Rath 
Nollain hat von dem Miniſter den Auftrag, die Penſion 
zu erheben und zu den angegebenen Beſtimmungen zu 
verwenden. i g 

Se. Majeſtät der König von Baiern hat an den 
Königl. Stadt⸗Commiſſair von Erlangen folgendes Als 
lerhöchſte Handſchreiben ergehen laſſen: „Herr Stadt⸗ 
Commiſſair Wöhrnitz! Ich habe das Mir geſchickte, 
vom Buchdrucker Kunſtmann zur Erlanger Jubelfeier 
herausgegebene Verzeichniß der ſeit der Gründung der 
dortigen Univerſität an ihr geweſenen Lehrer und Stu⸗ 
direnden erhalten. Der Gedanke gefällt Mir, da er dem | 
Feſte anpaſſend. — So wie zur Erinnerung an Freunde 
und Bekannte der Feſt⸗Beſuchenden — dient dieſe Auf- 
zeichnung auch zur Erneuerung des Andenkens längft % 
dahingeſchiedener, verdienter Männer. — Sagen Sie 
dem Buchdrucker Kunftmann, im Auftrag von Mir, 


für befragliches, Mir von ihm beſtimmt wordene 
Exemplar des beregten Verzeichniſſes Meinen Dank 


und empfangen Sie hierbei den Ausdruck der gnädigen 
Geſinnungen Ihres wohlgewogenen Königs Ludwig. 
Aſchaffenburg, den 22. Auguſt 1843.“ 1 
Kaſſel, 1. Septbr. Eine Ertras Beilage zu dem 
Wochenblatte der Provinz Oberheſſen vom 19ten d. M. 
enthält das Urtheil (nebſt den Entſcheidungs⸗Gründen) 
in der Unterſuchungs⸗Sache gegen den Bürgermeiſter Dr. 
Scheffer von Kirchhain, Dr. Leopold Eichelberg, Profeſ⸗ 
for Dr. Sylveſter Jordan c. Dem Urtheil iſt folgen⸗ 
des Dekret kurfürſtl. Obergerichts zu Marburg vorge⸗ 
druckt: „In Gemäßheit des 5 116 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde wird das nachſtehende, von dem unterzeichneten 
Gerichte in erſter Inſtanz gefällte Erkenntniß mit dem 
Bemerken hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß die 
Mitangeklagten Jordan, Eichelberg, Hach und Kolbe 
gegen daſſelbe die Berufung angezeigt haben und hin⸗ 
ſichtlich der drei zuletzt Genannten, bei noch laufender 


Dresden, 1. September. Nach dem Austritt Nothfelſt zur Einführung des Rechtsmittels, das Urtheil 
des Staatsminiſters 999 Ae haben Seine! noch nicht in rechtliche Wirkſamkeit getreten iſt. Mar⸗ 


Königliche Majfeſtät dem Staatsminiſter von Kön⸗ 
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neritz die Funktion des Ordenskanzlers- und den 


burg, am 18. Auguſt 1843. Kurfürſtliches Obergericht, 
Criminal⸗Senat. (gez.) Bickell.“ — Das Urtel enthält 


Vorſitz im Geſammt-Miniſterium, dem Staatsmini⸗ . A. folgende Stroſbeſtimmungen: Der Bürgermeister 


ſter von Wietersheim proviſoriſch die Direklion der 


Kunſtakademieen zu Dresden und Leipzig und die Ober 
auſſicht über die königlichen Sammlungen für Kunſt⸗ 
und Wiſſenſchaften übertragen und demnächſt zu verord⸗ 
nen geruht, daß die Direktion der Straf- und Verſor⸗ 
gungs⸗Anſtalten, unter einſtweilſgem Fortbeſtehen der 
dafür niedergeſetzten beſondern Commiſſion, wieder mit 
dem Miniſterlum des Innern vereinigt werdk. 


Der Minſſter v. Lindenau hat ſich d. d. Dresden 
den 27. Auguſt in der Lelpz. Z. „Zum Abſchied“ öffentlich 


vernehmen laſſen. Ec beginnt folgendermaßen: „Konnte 


mir im Laufe der vergangenen Jahre die Wahrnehmung 
nicht entgehen, daß ich meinen amtlichen Obliegenheiten 
nur mangelhaft zu genügen vermochte, ſo mußte ich mich 
auch veramlaß: finden, auf eine fernere Mirkfamkeit im 
Staatsdienſt zu verzichten. Eine 45jährige Dienftzeit, 
die eine 25jährige Miniſterlaufbahn in ſich begreift, hat 
mich alt und ſtumpf gemacht, und ſomit den Entſchluß 
herbeigeführt, aus dem öffentlichen Leben in das des 
Privatmannes zurück zu treten. Seine Mojeftät der 
König hat mein Geſuch um Entlaffung gnädigſt zu ge: 
währen geruht, und ich verlaſſe Sachſen mit den Ge⸗ 
fühlen des Dankes, der Ehrfurcht und der Achtung. 
Die Nothwendigkeit, zu Ordnung eigener Angelegenhe⸗ 
ten, bald verreiſen zu müſſen, beſchleunigt meinen Ab⸗ 
gang von Dresden, und wird es mir dadurch unmög⸗ 


lich, von allen Freunden und Bekannten perſönlich Ab⸗ 


Dr. Heinr. Scheffer von Kirchhain unter Freiſprechung 
von der Anſchuldigung an dem am 22. Dezbr. 1833 
hier ſtattgehabten Aufruhrs Theil genommen zu haben, 
— wegen verſuchten Hochverraths, unter Anrechnung 
eines Theils der erllttenen Unterſuchungshaft zu einer 
zehnjährigen Feſtungsſtrafe, neben Entſetzung von ſeinem 
Gemeinde⸗Amtez der Dr. med. Leopold Eichelberg, von 
hier, unter Entbindung von der Inſtanz hinſichtlich der 
Anſchuldigung des Hochverrats, — wegen Beihülfe 
zum verſuchten Hochverrathe durch Nichthinderung hoch⸗ 
verrätheriſcher Unternehmungen, zu einer als Zuſatz zur 
der gegen ihn durch das Obergerichts⸗Erkenntniß vom 
12. Septbr. 1837 bereits erkannten Feſtungsſtrafe hin⸗ 
zutretenden weiteren Feſtungsſtrafe von anderthalbjähriger 
Dauer, der Profeſſor Dr. Sylveſter Jordan, von hier, 
unter Entbindung von der Inſtanz hinſichtlich der Ans 
ſchuldigung des verſuchten Hochverraths durch Theilnahme 
an einer hochverrätheriſchen Verſchwörung, — wegen 
Beihülfe zum verſuchten Hochverrathe durch Nichthin⸗ 
derung hochverrätheriſcher Unternehmungen, unter An⸗ 
rechnung eines Thells der Unterſuchungshaft, zu einer 
fünfjährigen Feſtungsſtrafe neben Dienftentfegung; Eber⸗ 
hard von Breidenbach, von hier, wegen Beihülfe zum 
verſuchten Hochverrathe, zu einer weiteren anderthalbjäh⸗ 
rigen Feſtungsſtrafe, als Zuſatz zu der durch ein Ober⸗ 


Gerichts⸗Urtheil bereits gegen ihn erkannten; der Univer⸗ 


ſitätäts⸗Zeichenlehrer Dr. Ludwig Chriſtian Hach, von 
hier, unter Entbindung von der Inſtanz hinſichtlich der 


l * ; 
Anſchuldigung des derfuchten Hochverraths, — wegen Bei⸗ 
hülfe zum verſuchten Hochverrathe durch Nichthinderung, 
neben Dienſtentſetzung, jedoch unter Vorbehalt der Fä⸗ 
higkeit: der Wiederanſtellung, zu einer zweijährigen Fe⸗ 
ſtungsſtrafe. Zugleich werden die Angeklagten des Rechts, 
die kurheſſiſche Nationalkokarde zu tragen, verluſtig er⸗ 
klärt. Die Unterſuchungskoſten tragen die Angeklagten. 
— Es folgt hierauf die „Begründung des Urtheils“ auf 
165 Oktav⸗Druckſeiten, enthaltend erſtlich einen allge⸗ 
meinen Theil, welcher zerfällt in A. Thatbeſtand. Die⸗ 
“fer enthält I. Darſtellung der revolutionären Unterneh: 
mungen in Deutſchland überhaupt. II. Unterſuchungs⸗ 
„Etgebniſſe hinſichtlich der Betheillgung Marburger Ein⸗ 
wohner an den tevolutionären Umtrieben im Allgemei⸗ 
nen. B. Rechtliche Beurtheilung. — Der beſondere 
Theil beſteht aus ſo vielen Theilen, als Angeſchuldigte 
vor Gericht ſtanden (XV.), deren mehrere verſchiedene 
Unterabtheilungen haben. — Zuletzt folgt ein Abdruck 
der Verordnung vom 14. Februar 1795, welche im. 
$ 1. das Verbrechen des Hochverraths definirt, im $ 2. 
die Todesſtrafe und Confiscation des Vermögens ac pios 
usus darauf verhängt, dem Mitgliede einer auf Hoch⸗ 
virlath abzielenden geheimen Geſellſchaft aber, welches, 
von Reue bewogen die Anzeige macht und die übrigen 
Mitglieder ꝛc. zu rechter Zeit der Obrigkeit entdeckt, Be⸗ 
fteiung von der Strafe und Geheimhaltung der Anzeige 
zuſichert, und im § 3 beſtimmt, daß derjenige, welcher 
line Handlung oder Unternehmung anderer, welche auf 
Hochverrath abzweckt, da er ſie doch leicht und ohne Ge⸗ 
fahr verhindern konnte, vorſätzlich nicht abwendet als ein 
Mitſchuldſger angeſehen und lebenslang mit der Strafe 
der Eiſen erſter Klaſſe, die Frauensperſonen aber mit 
lebenslänglicher Spinnhausſtrafe belegt werden ſollen. 
$ 4 beſtimmt, daß ſelbſt derjenige, welcher einen ihm 
bekannten, des Hochverraths ſchuldigen Verbrecher der 
Obrigkeit bedächtlich nicht anzeigt, auf Lebenslang mit 
den Eiſen zweiter Klaſſe, — dſe Frauensperſonen aber 
mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe belegt werden ſollen. 
Sollte derſelbe aus genugſamen Gründen gewiß ſein, 
daß, wenn auch dieſe Anzeige unterbliebe, dennoch keine 
nachtheilige Folge mehr zu beſorgen, ſo ſei die lebens⸗ 
längliche Strafe der Eiſen und reſp. des Zuchthauſes 
auf 5 bis 10 Jahren zu mildern. Verwandte in auf⸗ 
und abſteigender Linie aber, Geſchwiſter und Ehegatten, 
ſollen bei der Gewißheit, daß die Unterlaſſung der An⸗ 
zeige unſchädlich ſei, in ſolchem Falle gnädigſt mit Strafe 
verſchont werden. Nach § 5 ſollen auch diejenigen, 
welche durch frechen Tadel in öffentlichen Reden, Schrif⸗ 
ten oder bildlichen Darſtellungen Mißvergnügen gegen 
Landes⸗Verfaſſung und Staats⸗Verwaltung ausbreiten, 
weil ſie die Ehrerbietung, welche ſie dem Regenten ſchul⸗ 
dig ſind, ſehr verletzen und die innere öffentliche Ruhe 
fiören, — gleichfalls, die Männer mit dem Eiſen zwei⸗ 
ter Klaſſe, die Frauensperſonen aber mit dem Zuchthauſe 
auf 5 bis 10 Jahre beſtraft werden. 
1 ö (Kaſſeler Ztg.) 


Wiesbaden, 29. Auguſt. Die frühere Angabe 
über die Vermählung unſeres Herzogs iſt die richtige: 
Se. Durchlaucht wird ſich mit der Großfürſtin Olga, 
Tochter des Kaiſers, vermählen. Die Beſtätigung die: 
ſer Nachricht erregt in unſerem ganzen Lande große 
Freude. (Magdeb. Z.) 

Oeſterreich. 

Unter den mancherlei geſetzlichen Nachthellen, welche 
die öſterreichiſchen Juden in der öffentlichen ſowohl als 
privatrechtlichen Stellung treffen, zeichnet ſich die Ju⸗ 
denſteuer aus, welche in Vermögens⸗, Familien⸗ und 
Verzehrungsſteuer zerfällt und in Böhmen allein 261,000 

Fl. beträgt, wovon 216,000 Fl. auf die Staacskaſſe 
und ungefähr 45,000 Fl. auf die Regieausgaben kom⸗ 
men. Die böhmiſchen Juden müſſen insgeſammt dafür 

aufkommen. Daher kam es denn namentlich, daß ſchon 
früh eine Geſellſchaft, Judenſteuerpächter, die Abtragung 
dieſer Steuer an die Regierung übernommen hat und 
nun ihrerſeits die Auflagen auf die Einzelnen vertheilt. 
Sle beträgt durchſchnittlich 10 und bei Wohlhabenden 

12% Proc. des Nettovermögens. Das letztere muß 
gegeben werden. Eid und Bann, beide in erſchwe⸗ 
inden Formen, kommen hierbei in Anwendung, und 

wan nun ſchon jeder Steuerpacht ſelbſt zu Vexationen 
und Chieanen überall geführt hat: fo muß namentlich 
dieſe Faſſion mit ihren Mitteln, die Wahrheit der Ver: 
mögungsangabe zu ſichern, traurige Sorgen für das 
Gewiſſen von Tauſenden erwecken. Die Judenſteuer 
ſelbſt abzuſchaffen und die nach den allgemeinen Grund: 
fügen des Staats angeordnete Beſteuerung der Indivi⸗ 
duen, nicht als Eorpokatſon, einzuführen, würde unſe⸗ 
rer Zeit und der öſterreſchiſchen Staatsklugheit am wür⸗ 
digſten fein, ja fie allein könnte das Uebel an der Wur⸗ 
zel faſſen. Indeſſen würde die erſte dringendſte Maaß⸗ 
regel mindeſtens doch in der Auflöſung der Steuerpacht⸗ 
geſellſchaft, und vor Allem in einer mildern Geſtaltung 
der Faſſionsförmlichkeiten beſtehen. BE 


1 5 Ruß land. 

St. Petersburg, 27. Aug. Unſere Zeitungen ent⸗ 

halten einen ÜUkas an den dirigirenden Senat vom 12, 

Juli, worin es heißt: N Bin 
„Indem Wir zur Beförderung des Handels und 

Gewerbfleißes wünſchen, die Geldumfäge und die inne⸗ 


* 
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ren Korreſpondenzen im Reiche zu erleichtern, haben 


Wir für gut erachtet, die Poſt⸗Aſſekuranz und Porto⸗ 
Steuer auf eine andere Grundlage zu ſtellen und die 
Erhebung dieſer letzteren durch die Feſtſetzung einer glei⸗ 
chen Zahlung für alle Entfernungen zu vereinfachen. 
Nachdem Wir in Folge deſſen die vom Oberdirigirenden 
des Poſt⸗Depart, verfaßten und im Reichsrathe durch⸗ 
geſehenen neuen Taxen der Aſſekuranzs und Portoſteuern 


für die in alle Städte des ruſſiſchen Reichs und des 
Großfürſtenthums Finnland zu verſendenden Gelder, 


Packete und Briefe beſtätigt haben, überſenden. Wir die⸗ 
felben dem dirigirenden Senate und befehlen zur Voll: 


ziehung derſelben vom 1. Januar 1844 an und zur 


Publikation an allen Orten die nöthige Verfügung zu 
treffen. Nach dieſer Taxe ſollen zehn Kopeken Silber 
pro Loth Gewicht erhoben werden für die in alle Städte 
des ruſſiſchen Reſchs und des Großfürſtenthums Finn⸗ 
land zu verſendenden: I) einfachen Briefe, 2) Briefe 
mit Geld, z. B. mit Aſſignationen, mit Billeten der 
Depoſiten⸗Kaſſe und des Relchsſchatzes, mit Kreditſchei⸗ 
nen, mit Gold⸗, Platina⸗ und Sſlbermünze, und mit 
Depoſiten⸗Billen der polniſchen und finnländiſchen Bank; 
3) Briefe mit unbeſchriebenem Stempelpapier oder klei⸗ 
nen Gold» und Silberſachen, 4) ausländiſche Briefe, 
außer dem ausländiſchen Porto; 5) Päckchen mit koſt⸗ 
baren Sachen, wenn ſie weniger als ein Pfund wiegen 
— für jedes Loth, wenn ſie aber ein Pfund oder mehr 
wiegen — für jedes Pfund, und 6) für die in Päckchen 
oder Tönnchen zu verſendende Münze, 7) für veraſſeku⸗ 
rirte Briefe, aber mit Billeten der Kredit⸗Anſtalten, 
Wechſeln, Schuldbriefen und andern auf Stempelpapier 
geſchriebenen Dokumenten, ſo wie auch mit Geld und 
Dokumenten in einem Packete ſollen 20 Kop. Silbe 
für jedes Loth an Gewicht erhoben werden.“ 
Großbritannien. 

Die Times räumt ein, daß die ebeu geſchloſſene 
Parlaments⸗Seſſion ſehr unfruchtbar geweſen iſt. Von 
217 Abſtimmungen kommen 10 auf die Bill wegen 
Bildung eines Corps aus den Chelſea-Penſionairen, 6 
auf die Hundebill, 7 auf die Kanada⸗Kornbill, 51 auf 
die ſrländiſche Waffenbill, fo daß über J der Abſtim⸗ 
mungen (74) von ½ der Zahl der Verhandlungsgegen⸗ 


ſtände, und von einem dieſer Gegenſtände faſt / der 


Abſtimmungen in Anſpruch genommen wurde. Die 
Times wirft dem Premierminiſter Ungeſchicklichkeit in 
der Leitung des Parlaments vor und meint, wenn auch 
nur die Hälfte der Zeit von ihm gut angewendet wor⸗ 
den wäre, das Parlament jetzt wegen der Unwirkſamkelt 
ſeiner Arbeiten und er (der Minſſter) wegen des Fehl⸗ 
ſchlagens ſeiner Pläne nicht getadelt werden würde. 

Das Gerücht, dem zufolge das britiſche Kabinet die 
Regentſchaft Eſpartero's zu unterſtützen beabſichtige, er⸗ 
weiſt ſich nun als ungegründet. Der Courier aus Ma⸗ 
drſd von heute verſichert mit Beſtimmtheit, daß der Hof 
von St. James die proviſoriſche Regierung in Spanien 
anerkannt habe. Eſpartero wird in London zwar mit 
Auszeichnung behandelt, aber die Miniſter vermeiden 
abſichtlich dabei Alles, was einen offiziellen Charakter 
an ſich tragen könnte. So erhielt Eſpartero die Ein⸗ 
ladung zur Audienz bei der Königin Victoria nicht durch 
Lord Aberdeen, als dem Minifter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, ſondern durch den Oberſten Wylde, Stall⸗ 
meiſter des Prinzen Albrecht. Zur Audienz ſelbſt wurde 
Eſpartero nicht vom Lord Aderdeen, ſondern vom Lord 
Clarendon begleitet. Lord Clarendon war vor Herrn 
Aſton britiſcher Botſchafter in Madrid und bekleidet ge⸗ 
genwärtig kein öffentliches Amt, welches dem Beſuche 
Eſpartero's bei der Königin einen offiziellen Charakter 
verleihen könnte. Man glaubt, Eſpartero werde einen 
längeren Aufenthalt in London nehmen, da, wie es heißt, 
er vort das Palais Abbey-Houſe gemiethet hat. 

Die Diſſenter, beſonders die Methodiſten, haben ſich, 
ſeit der Zurücknahme des Unterrichtsplanes der Regie⸗ 
rung, äußerſt thälſg erwieſen, um ſelbſt den Volksunter⸗ 
richt zu befördern. Das plötzliche Hervortreten der 
Kirche mit einer Subſcription von 56,000 Pfund zu 
dieſem Zweck und einem Aufruf der Biſchöfe zu größern 
Anſtrengungen ſoll jene Thätigkeit noch vermehrt haben. 
Eme ſolche Nebenbuhlerſchaft aber kann nur Gutes 
wirken, und dürfte vielleicht, die Regierung, für einige 
Zeit wenigſtens, der Nothwendigkeit überheben, mehr in 
der Sache zu thun, als dieſe Anſtrengungen an einzel⸗ 
nen Orten durch Geldbeiträge zu unterſtützen und da⸗ 
für die Beaufſichtigung der Schulen zu erlangen. 
Zu Raheen in der Königingrafſchaft (Irland) wurde 
kürzlich eine ſehr zahlreiche Verſammlung von Pächtern 
und Landſaſſen zur Erwirkung einer Herabſetzung des 
jetzigen Pachtzinſes von Ländereien gehalten. Die Be⸗ 
ſchlüſſe wurden zum Beweiſe, daß Einigkeit herrſche, 


abwechſelnd von Katholiken und Proteſtanten vorgeſchla⸗ 


gen, und man kam überein, daß die Gutsbeſitzer gera⸗ 
dezu aufgefordert werden ſollten, den Pachtzins um 30 
Prozent herabzuſetzen. 5 

Zu Farringdon haben dieſer Tage eine Menge 
Pächter und Landwirthe einmüthig beſchloſſen, ihren Ar⸗ 
beitern das feuergefährliche Rauchen zu unterſagen und 


Jeden zu entlaſſen, der über demſelben betroffen würde. 


Mehrere Feuersbrünſte, die in der jüngſten Zeit durch 
Unvorſichtigkelt beim Tabakrauchen entſtanden, veranlaß⸗ 
ten dieſen ſtrengen Beſchluß. 
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Thatſachen herzuſtellen. 


: Frankreich. 

Wenngleich die Journale dem Vorfall bei Treport nicht 
beſonders große Aufmerkſamkeit zu ſchenken fcheinen, fo 
iſt es darum nicht minder erwieſen, daß Ludwig Phi⸗ 


lip einer augenſcheinlichen Lebensgefahr entging. Nach 


einem Privat⸗Schreiben aus dem Schloſſe Eu find von 
ſechs Pferden, welche den Wagen, worin Ludwig Phi⸗ 
lipp, die Königin und die Königin der Belgier ſaßen, 
zogen, vier in den Kanal geſtürzt. Nur durch ein Wun⸗ 
der gelang es dem zweiten Poſtillon, welcher das dritte 


Pferdepaar leitete, ſchnell genug den Wagen gegen die 


gemauerte Brückenlehne, welche vierzig Fuß über dem 
Waſſerſpiegel erhaben iſt, in entgegengeſetzter Richtung 
von den Pferden anprallen zu laſſen. Der Wagen zer⸗ 
brach, und der Poſtillon konnte inzwiſchen die Pferde 
inſoweit bändigen, daß der König und die beiden Kö⸗ 
niginnen aus dem Wagen fleigen konnten. Einen Au⸗ 
genblick mehr, und der Königliche Wagen wäre nebſt 
den Pferden in den Kanal hinuntergefallen, gerade da, 
wo eine Schleuſe des Kanals mit Heftigkelt die Wellen 
treibt. Der erſte Poſtillon, welcher mit den Pferden 
in den Kanal ſtiltzte, ſoll ſtark verwundet worden ſein, 
weil das Ufer, wovon er herabrollte, ziemlich hoch iſt. 

f „ , e 

Das „Journal des Döébats“ bemerkt über die Erz 
laubniß, deren die Königin Victoria zu dem Beſuche 
des Auslandes bedürftig fein ſoll: „Die Königin Vicz 
toria würde, wenn ſie dem König Ludwig Philipp in 
ſeinem Schloſſe Eu einen ſehr unſchuldigen Beſuch ab⸗ 
ſtattete, die Conſtitution nicht verletzen. Die engliſchen 
Miniſter ſpielen ſeit der Revolutſon von 1688 nicht 
mehr mit der Conſtitution ihres Landes, als die fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter ſeit der Revolution von 1830 mit 
der Charte. Der König oder die Königin von England 
bedürfen keiner Parlamentsakte, um über das Meer zu 
gehen. Der Prinz von Wales iſt es, welcher das Land 
nicht verlaſſen kann, ohne Erlaubniß des Parlamentes. 
Wenn die Königin nach Frankreich kommt, fo wird fie, 
von einem verantwortlichen Miniſter begleitet werden; 
das iſt Alles, was die Conſtitution verlangt.“ 

Die Intendanz der k. Civilliſte hat allen für königl. 
Rechnung arbeitenden Bauführern, Architekten, Malern 
angezeigt, daß von nun an die öffentlichen Arbeiten in 
königlichen Gebäuden an Sonn⸗ und Feſttagen einzu⸗ 
ſtellen ſeien; eine Maßregel, die der Klerus ſchon feit 
längerer Zeit dringend gefordert hatte. N 

Die Geſandtſchaft nach China wird ihre Reiſe am 
15, Oktober antreten; außer dem Geſandten Hrn. Lan⸗ 
grende, dem erſten Geſandtſchafts⸗Sekretär Hrn. v. Fer⸗ 
viere und drei Attache, haben ſich noch pier junge Dis 
plomaten als Attachés⸗Volontaires und mehrere Abge⸗ 
ordnete des Handels, Aerzte u. ſ. w. derſelben angeſchloſ⸗ 
ſen. Man verſpricht ſich übrigens kein großes Reſultat 
von dieſer Geſandtſchaft, obwohl die Verſtändigung we⸗ 
gen derſelben mit dem engliſchen Kabinette Zeit und 
diplomatiſche Unterhandlungen genug gekoſtet hat. — 
Dr. A. Ruge iſt hier angekommen. 7 

Mendizabal zögert noch, ſich nach London zum Ex⸗ 
regenten zu begeben; er hält eine Contrerevolution 
in Spanien für gar nicht unwahrſcheinlich; was man 
wünſcht, glaubt man leicht; inzwiſchen iſt er beſchäftigt 
ein Memoire zu entwerfen, um die Maßregeln zu recht⸗ 
fertigen, welche ſeine zweimonatliche Verwaltung bezeich⸗ 


net haben. — Nach einem Gerücht, das von Madrid 


aus verbreitet wird, hätte die proviſoriſche Regierung 
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dem General Es partero Vergleſchsvörſchläge gemacht; 


er fol ein Jahrgeld von 400,000 Realen erhalten, 
wenn er den Titel als Regent von Spanien freiwillig 
ablegt. a n 

Der ehemalige belgiſche General Vandermeere hat 
unterm 28. Auguſt an das „Bulletin des Tribunaux“ 
folgendes Schreiben geſandt: „Ich habe in Ihrem Jour⸗ 
nale einen mich betreffenden Artikel geleſen, der ſo un⸗ 
richtig iſt, daß mir daran gelegen iſt, die Wahrheit der 
Ich bin vorgeſtern Morgens 
verhaftet nach der Polizei- Präfektur gebracht und ins 
Gefängniß geſetzt worden, aus welchem man mich 2 
Stunden ſpäter wieder entließ, ohne mir über dleſes 
Verfayren eine andere Erklärung zu geben, als die 
Mittheilung eines miniſteriellen Beſchluſſes vom 6. Juli 
letzthin, wodurch dem Herrn Polizei- Präfekten befohlen 
wird, mich aus dem franzöfifchen Gebiete zu verweiſen, 
indem meine Anweſenheit geeignet fet, die öffentliche 
Ordnung und Ruhe zu ſtören. Dieſer Beſchluß war 
mir nie mitgetheilt worden, nie habe ich den Befehl 
erhalten, Frankreich zu verlaſſen. Ich bin Inhaber 
eines vollkommen regelmäßigen Paſſes, und ich wartete, 
um mein gegebenes Wort, Europa zu verlaſſen, zu 
vollziehen, die Liquidation meiner Angelegenheiten in 
Belgien ab. Ich bin für die Gaſtfreundſchaft die man 
mir in Frankreich gewährte, zu erkenntlich, um ſie zu 
mißbrauchen, und ich bedaure, daß man die Aufnahme, 
die mir dort geworden, beſudelt hat.“ 


Spanien 


Barcelona, 24. Auguſt. Es herrſcht hier wieder 
Ruhe; die Behörden haben ihre Funktionen wieder an⸗ 
getreten, die Junta iſt durch die Abweſenheit ihres Prä⸗ 
ſidenten und mehrerer ihrer Mitglieder, die nach Ma⸗ 


* 


— 


’ 


wohner Barcelona's fein Verfahren während der letzten 
Vorgänge; er ſagt unter Anderem: „Nicht ich werde, 
Einwohner von Barcelona, Eure Lage verſchlimmern; 
weifet jene Gerüchte wegen eines Bombardements zurück; 
denn jene Zeſt ſo traurigen Andenkens iſt vorüber; ich 
wünſche nicht, jene Tage des Jammers und Bluts 
wiederkehren zu ſehen, ſondern nur, daß die, welche im 
Irrthum begriffen find, enttäuscht werden, und das Pros 
gramm des Miniſteriums Lopez eine Wahrheit ſei und 
für die Spanier eine Aera des Friedens und Glückes 
eröffne.“ Auch Prim hat eine Proelamation veröffent⸗ 
licht, worin er erklärt, die Meinungen ſeien frei, die 
Handlungen müßten aber ſtets den Geſetzen untergeord⸗ 
net ſein; er fordert die Einwohner auf, die Vergangen⸗ 
heit zu vergeſſen und Vertrauen auf die Zukunft zu 


haben. — Arbuthnot hat der Regierung feine Demiſſion 


zugeſchickt. j 
Dion Narciſſo Claveria iſt zum Generalkapitän von 
Navarra und Don Federico Roncali zum Generalkapi⸗ 
tän von Valencia ernannt worden. 

Die Junta von Malaga hat ſich endlich dazu ver⸗ 
ſtanden, dem Befehle des Miniſteriums gemäß ausein⸗ 
anderzugehen. Die letzte Handlung ihrer kläglichen Ver⸗ 
waltung war der Verkauf des in den Magazinen der 
Zoll⸗Verwaltung vorhandenen Salz⸗Vorraths zu dem 
Preiſe von 20 Realen für die Fanega, während der 
tarifmäßige Salzpreis ſich auf 48 Realen beläuft. Das 
vorräthige Salz wurde in kurzer Zeit vergriffen, und die 
Junta, welche vorher in den äußerſten Mißkredit gefal⸗ 
len war, gewann durch dieſe Maßregel wieder einige 
Volksgunſt. 

; Portugal. 

Liſſabon, 20. Auguſt. Die portugieſiſche Regie⸗ 
rung hat die neue Regierung zu Madrid noch nicht an⸗ 
erkannt, und es ſcheint, daß es dem engliſchen Einfluſſe 
gelungen ift, wenigſtens in dieſer Hinſicht fein Gewicht 
geltend zu machen. Neue Depeſchen ſind an den Rit⸗ 
ter von Lima nach Madrid abgegangen, welche ihm vor⸗ 
ſchreiben, ſich genau nach dem Benehmen des britiſchen 

Miniſters Herrn Aſton zu richten. Uebrigens heißt es, 
dieſer werde bald Madrid verlaſſen, um die Urlaubsreiſe 


nach England anzutreten, welche er ſchon kurz vor Aus⸗ 


bruch der ſpaniſchen Inſurrektion im letzten Mat beab⸗ 
ſichtigt, und wozu er bereits die Ermächtigung von ſei⸗ 
ner Reglerung erlangt hatte, als die eingetretene Kriſe 
dieſelbe unmöglich machte. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit würde der erſte Geſandtſchafts⸗Secretair der briti⸗ 


ſchen Botſchaft die laufenden Geſchäfte derſelben ver⸗ 
ſehen. f . 


Osmaniſches Reich. 

Von der ſerbiſchen Gränze, 22. Auguſt. Wut⸗ 
fitſch und Petronſewitſch ſollen, nach dem Wunſche der 
letzten Natlonalverſammlung und nach der Meinung der 
provlſoriſchen Regierung, ihrer bisherigen Titel und der 
aus der ſerbiſchen Kaſſe bezogenen Emolumente auch in 


ihrer Verbannung nicht verluſtig werden. Herr v. Lie: 


ven ſcheint nichts dagegen einwenden zu wollen, nur 
hat er eine kleine Penſion für die letzten Miniſter des 
Erfürſten Michael, Rajewltſch und Radiczewitſch in An⸗ 
ſpruch genommen, welche ihnen auch gewährt werden ſoll. 


Mexiko. 


Paris, 29. Auguſt. Die neueſten Nachrichten aus 
Mexiko bringen folgendes merkwürdige Dekret, welches 
der General Santana am 17. Juni erlaſſen hat: 

Art. 1. In Zukunft ſoll kein Pardon mehr gegeben 
werden. Alle Ausländer, die, nachdem ſie in das Ge⸗ 
biet der Republik für ihre eigene Rechnung eingefallen 
ſind, mit den Waffen in der Hand gefangen genommen 
werden ſollten, ſollen auf der Stelle hingerichtet werden, 
mögen ſie nun in großer oder kleiner Anzahl ſein, und 
ſelbſt in dem Falle, wo fie als Vorwand ihrer Dazwi⸗ 


ſchenkunft den Wunſch angeben ſollten, die bürgerlichen 
Z wiſtigkeiten zu einem politiſchen Zwecke zur Ruhe zu 


bringen. — Art. 2. Das gegenwärtige Dekret ſoll auf 
alle Ausländer Anwendung finden, welchem Lande ſie 
auch immer angehören mögen, in Betracht, daß, da 


drid abgereift find, fo zu fagen aufgelöſt. General Ar⸗ 
buthnot rechtfertigt in einer Proklamation an die Ein: 


auch nicht weiter. 
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Mexiko mit allen Mächten im Frieden iſt, jeder, der 
es bekriegen würde, individuell dafür verantwortlich wäre 
und die Wohlthat der in Kraft ſtehenden Verträge nicht 
für ſich in Anſpruch nehmen könnte. — Art. 3. Der 
General Oberbefehlshaber der Armee und die Mllitair⸗ 
Behörden der Grenze, welche einen Ausländer feſtneh⸗ 
men ſollten, der in das Gebiet eindringt, oder die Bür⸗ 
ger zum Bürgerkriege aufreizt, ſind verantwortlich für 
den Vollzug des gegenwärtigen Dekrets, und wenn ſie 
demſelben zuwider handeln, ſetzen ſie ſich dem Verluſte 
ihres Grades und ihrer Stelle aus. (A. Pr. 8.) 


Tokales und Provinzielles. 


Branddecken. 


In der Beilage der Breslauer Zeitung Nr. 198 
vom 25. Auguſt wird nach der Voßſchen Zeitung die 
Nützlichkeit der Branddecken angeprieſen. Die Sache 
hat ihre volle Richtigkeit; die Nützlichkeit ſteigt jedoch 
bedeutend, wenn ſtatt von Segeltuch ſie von Kälberhaaren 
angefertigt und mit einer Auflöſung von Potaſche durch 
und durch getränkt werden, wo ſie dann ſelbſt das An⸗ 
feuchten während dem Gebrauch nur ſehr wenig oder 
gar nicht bedürfen. Am aller vorzüglichften iſt es, ſolche 
Decken in einer mit verdünntem Leimwaſſer bereiteten 
Auflöſung von Waſſerglas wiederholt zu tränken und ſo⸗ 
dann zum Gebrauch aufzubewahren. Sie leiſten dann 
vielmehr als die ſtärkſten Feuerſpritzen, indem an dem 
von ihnen überdeckten Gegenſtande ſogleich die Flamme 
unterdrückt wird, und nur ein langſames Verkohlen, 
deſſen man doch jeder Zeit bei getilgter Gefahr Herr 
werden kann, höchſtens zurückbleibt. Es iſt wahrhaft 
unbegreiflich, daß die neueren Entdeckungen, welche zur 
Verminderung und Tilgung der Feuersgefahren gemacht 
werden, ſo wenig benutzt werden, da man ſich doch ſo 
leicht von ihrer Bewährtheit überzeugen kann: ein Holz⸗ 
pfahl mit einer Auflöſung von Waſſerglas getränkt, in 
das ſtärkſte Feuer eingelegt, wird nicht zum Brande, 
ſondern blos zum Verkohlen gelangen. Ein Gleiches 
geſchieht mit allem Holz in und außer den Gebäuden. 
Schindeldächer inwendig und auswendig damit überſtri⸗ 
chen, können der größten Hitze ausgeſetzt werden, ohne 
daß ſie zur Entzündung gelangen, nur muß bei ihnen 
der Anſtrich in einigen Jahren immer wiederholt werden, 
da wir noch nicht ſo weit ſind, ihn vor dem zerſtörenden 
Einfluß der Witterung zu ſichern. Das Mittel ſelbſt 
iſt an ſich nicht theuer; zu einem ſechsmaligen Anſtrich 
einer Quadratfläche von 10,000 Fuß würde man un⸗ 
gefähr 7 Centner brauchen, die 70 bis 80 Rtlr. koſten. 
Eine Fabrlk dieſer Art ſucht man in unſeren gewerb⸗ 
ſüchtigen Zeiten im ganzen preußiſchen Staate umfonft, 
ungeachtet das Material dazu gar nicht theuer und nicht 
ſchwer aufzufinden iſt; meine mehrfeitige Aufforderung 
an Induſtrielle iſt bis jetzt erfolglos geblieben; nur Hr. 
Kaufmann Grund in Breslau hat bis jetzt ohne 
ſonderliche Abnahme eine kleine Quantität aus Böhmen 
kommen laſſen. Wenn die fo beliebten Dorn'ſchen 
Dächer ſtatt des Steinkohlen⸗Theer nicht die Deckung 


mit Waſſerglas — was glücklicher Weiſe nicht den ges}. 


ringſten üblen Geruch hat — anwenden, ſo werden ſie 
eben ſo ſchnell verſchwinden, wie ſie entſtanden ſind. 
Hätten die Hamburger bei ihren ſo berühmten Löſchan⸗ 
ſtalten mehrere Decken der befchriebenen Art gehabt, oder 
auf ihren Thurm ſtatt gemeinen mit Potaſche geſättigtes 
Waſſer getragen, ſo würden ihr Rathhaus, Thurm und 
Kirche erhalten und das Feuer nicht zur Hälfte der Aus⸗ 
breitung gelangt ſein, die ihm zu Theil geworden. Man 
verläßt ſich bei Feuersgefahr viel zu ſehr auf unſere 


Feuerſpritzen, die häufig mehr ſchaden als nutzen, indem 


letzteres nur dann geſchieht, wenn ſie mit Waſſermaſſe 
decken, wozu ſie doch ſelten kräftig genug ſind, und wenn 
nicht, fie doch nur die Gluth des Feuers vermehren, be⸗ 
ſonders da fie ſelten am rechten Orte angewendet wer⸗ 
den. Als ich noch Landrath war, hatte ſich unter den 
gemeinen Leuten der Glaube verbreitet, ich könne das 
Feuer verſprechen; wenn ich ankäme, ſo lief ich um das 
Feuer herum, dieſes käme mir nach, ginge aber dann 
Die Sache hatte feinen natürlichen 


allerdings um das Feuer herum, um die Ste N 
ſuchen, wo es zum Stehen zu bringen. e | 
beſtimmt, fo verwendete ich ſofort alle erforderliche 888 
auf dieſelbe, und ſo iſt mir es jedesmal gelungen 155 
deſſelben Herr zu werden. Man kann mie entſchſeden, 5 
Gewißheit vorausſetzen, daß Feuer ſich nie bern | 
ausbreite, ohne daß von mehreren Seiten Fehler be 55 
gen werden. Die ruhige Beſonnenheit geht 9 5 15 
leicht verloren;“) nicht viele eifrige ſtörende, A | 
ruhige, geordnete, zweckmäßige Hilfe iſt nützlich, die 11 
fangs zu häufige Verſchwendung der Kräfte muß fe 
hinterher ſehr ſchwer gebüßt werden. In den Eh 
zialblättern vom Jahre 1826 (ich erinnere mich ade 
mehr in welchem Stücke) befindet fich ein Emturf 5 
einer zweckmäßig organiſirten Feuerordnung uin 19 
ich glaube daß auch jetzt ſeine Beachtung noch Age, 
fein könnte. “) Be 
Gr.⸗Schweinern bei Conſtadt, 1. Septbr. 18, 
. Gebel, 
> Moannigfaltiges. Bi: 
— Danzig, 2. Sept. Die Kommunal:Forften af 
der Halbinſel Hela haben in dieſem Jahre ſehr bur 
Raupenfraß zu leiden gehabt, was die hieſige Ford 
putation bewog, einen Aufſeher mit 6 aus der Anm 
der Obſervaten gewählten Arbeitern zur Abraupung g 
zu ſenden. Denſelben gelang es, circa 80 Sch 
gefährlichen Kiehnraupen einzuſammeln und zu vernidiin, 
Komiſch machte ſich aber bei der Ankunft jener Mann 
ſchaft auf Hela die Beſorgniß der dortigen Elnpohne 


um ihr Eigenthum; fie wollten ſich dem Verweſlen i 


ſelben durchaus widerſetzen, und als ſolches nicht gelang, 
verſchloſſen fie ihre Hausthüren, brannten die ganze Nah 
hindurch Licht und hielten emſig Wache. 3 
* — Ein Pariſer Correſpondent des Schwäbſſch 
Merkurs berichtet, er habe eines Tages den fpanifin 
Erminifter Mendizabal in einem Leſekabinet emſig del 
ſche Zeitungen durchblätlern ſehen, beſonders ſei es die 
Allgemeine Zeitung geweſen, welcher er feine Aufmekk— 
ſamkeit zugewendet. a 5 


— Die Ullmann'ſche Buchhandlung in Frankfurt 
a. M. hatte Eugene Sue's mystères de Paris, fo 
weit fie erſchienen, dreizehn Bände, Brüſſeler Nachdruck 
zu ſechs Gulden ausgeboten. Darob ergrimmte ein an: 
derer Brüſſeler Nachdrucker, welcher feinen Nachdeuk 
bis dahin zu ſechzehn Gulden verkauft hatte und ſihle 
ihn hier auf 4 Gulden herab, was zur Folge hatte, 
daß Ullmann damit auf 3½ Gulden herabging! 7" 
— Am 22. Auguſt, um halb 2 Uhr Nachmittags, 
zeigte die Sonne in Rom ſich in einer tiefgelben Farbe, 
welche ſich bald mit einem geſättigten Roth miſchte. Diese 
Erſcheinung dauerte eine halbe Stunde, nach welcher ſich 
die Sonne von einer dichten Dunſtmaſſe, welche in fol 
cher Höhe über dem Horizont gebildet, das Phänome 
erzeugt hatte, befreite. Die Dunſtmaſſe zog bei dk 
Sonne in ſüdöſtlicher Richtung in Geſtalt einer dichten 
Wolke vorüber. — Am Abend des 12. Auguſt heal 
achtete man in Turin bei ganz klarem Himmel dm 
ſchönen Mondregenbogen, ; a 


) Ich ſah einft wie einem Landmanne ſein ganzes Haus ale 
brannte, weil er nicht folgte, und ſtatt mit einer Kat 
Waſſer den zündenden Funken auszulöſchen, erſt Teile 

Betten retten wollte. An einem andern Orte fahrt 
ein halbes großes Dorf abbrennen, weil man das Hall, 
auf deſſen Schutz alles ankam, nicht gehörig beachte, 
ſondern ſich immerfort mit den bereits brennenden Ge 
bäuden beſchäftigte. | 

) Das Waſſerglas ift eine Verbindung von Kieſelerde 4 

Kali und iſt vom Oberbergrath Prof, Fuchs in München 
erfunden. Eine Fabrik davon befindet ſich auf der Grüß 
lich Wurmbrandtſchen Herrſchaft Liblin zu Weſſgrün, 9 
Stunden von Rokitzan und 4 Stunden von Pilſen in 
Böhmen. Direktor iſt Hr. Dr. Friedrich Anthon, und 
zu Prag befindet ſich eine Niederlage bei W. Wenzel 
Batka. Auf meine Veranlaſſung beſchäftigt ſich ein g 
ſchickter Chemiker bereits ſeit einem Jahre mit dieſem 
Gegenſtande und fo hoffe ich nächſtens noch etwas Aus; 
führliches über dieſen Gegenſtand mittheilen zu 1 


’ 
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Theater „Repertoire. 


Donnerſtag: „Der Sohn der Wildniß.“ 


Romantiſches Drama in 5 Akten von Halm. 
Freitag: „Die Nachtwandlerin.“ Große 
Oper in 4 Aufzügen, Muſik von Bellini, 
Amina, De, Hellwig, vom K, K. Hof⸗ 
Theater nächſt dem Kärnthner Thore, als 
zweite Gaſtrolle. 
Verbindungs⸗ Anzeige. ; 
Die am 5, d. M. erfolgte eheliche Verbin: 
dung meiner älteſten Tochter Maria, mit 
dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Herrn Theodor 
Rudſchitzky in Langenbielau, gebe ich mir 
die Ehre, Verwandten und lieben Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. N 
Hünern, den 6. September 1843. 
Henriette, verw. Hoppe, 
geb. Rettig. 

— — — —— ᷑̃ ——— ˙aZ4—yi— 
Ein Knabe, welcher Uhrmacher werden will, 

ſindet ein baldiges Unterkommen. 
Näheres Breite⸗Straße Nr. 51, 1 Stiege. 


Todes- Anzeige. 
Nach den ſchwerſten, faſt zehnmonatlichen 
Leiden verſchied heute früh 33, Uhr meine 
innig geliebte Frau, Alwine, geb. Zachler, 
25 Jahr alt. Im bitterſten Schmerze zeige 
ich dies allen theilnehmenden Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt an. ß 
Steinau, den 5, Sept. 1843. 
Gubalke, Diakonus, 


Zu Privatunterricht in den Ehm. 


ſialwiſſenſchaften erbietet ſich: 
Dr. Hartmann, Mäntlerſtr. Nr. 7. 


Lokal⸗Veränderung. 
Unſer Meß⸗Lokal in Leipzig befindet ſich 
von nächſter Michaelis⸗Meſſe an: am 
Brühl in der „Eule“ (im ehemaligen 


Gewölbe der Herren Kramſta u. Söhne). — 


Gebrüder Dyhrenfurth. 


Zuſammenkunft » 


Harlemer Blumen⸗Zwiebeln⸗Verkauf, 


Mein direkt von Harlem 


es ökonomiſchen Vereins zu Oppeln 9 
am 9. September. 


| Tal chenbicher-Zirfel 


beginnt nächſtens, worauf geneigte Leſer ergedenſt aufmerkſam macht: 


die Streiſſche Bibliothek (Albrechtsſtr.3) 


1 


0 
bezogener Transport Blumenzwiebeln in ſchönſter Auswalt 


und ſtarken Exemplaren iſt bereits eingetroffen, welches ich den geehrten Abnehmern ergeben 
anzeige. Die mannigfaltigen Sorten und deren Preiſe ſind aus dem 
abfolgenden Catalog näher zu erfehen, 


hierüber gratis . vn 
Guftay Heinke, Carlsſtr. Nr. 43. N, 


Mit einer Beilage. 


— 


So eben i 


Beilage zu 


bei mir erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 


und Oppeln bei Graß, Barth u, Comp. 


Der 


Branntwein und die Proletarier. 


Ein dem Branntwein⸗Entſagungsverelne im Großherzogthum Poſen vorgelegtes Gut⸗ 


achten „über die Wirkung des nicht 


mediziniſchen Branntwein⸗ Ge nuſſes 


und deſſen Entbehrlichkeit“ von 


Dr. P 


2 


praktiſchem Arzte. 


gr. 8. 1843. 


Geh. 3 Sgr. s 
Otto Wigand. 


In der Wagner ſchen Buchhandlung in Insbruck iſt erſchienen und bei Graß, Barth 


u. Comp. in Breslau und Oppeln, ſo 
Oſtpreußens zu haben; 


wie in allen Buchhandlungen Schleſiens und 


Berault de Bercastel, 


SGeſchichte der Kirche 


in einem getreuen Auszuge in 9 Bänden. 


1—5r Band, gr. 8 auf milchweſßem 


gutem Maſchinenpapler in Umiſchlag broſchirt, jeder Band bei 30 Bogen ſtark, 
Preis pro Band 21 Gr. Die Bände 6—9 erſcheinen dies Jahr noch. 


Bei Grass, Barth & Comp. in 


Breslau und Oppeln ist erschienen 


und dureh alle Buchhandlungen zu beziehen; 


4888 


als Heilmittel gegen Syphilis, chroniſche Erantheme und 
3 Alcerationen, e a 
von Dr. J. W. Hancke. 


Gr. 8. Geh. 


1% Rchlr. 


“ Im Verlage von Grass, Barth & Comp. in Breslau und Oppeln 
ist erschienen ünd in allen Buchhandlungen zu haben: ; 


a m m I un 
physicalischer und hydrographischer Beobachtungen, 
welche an Bord der Königl. Preüss. Seehandlungsschiffe auf ihren. 
Reisen um die Erde und nach Amerika angestellt worden sind. 
Erste Abtheilung, auch unter dem Titel: 


Sechs 
der Königl. Preüss. 


Auszug aus den Schiffs-Journalen in 


Reisen um die Erde 
Seehandlungsschiffe „Mentor“ und „Prinzess Louise“ 
innerhalb der Jahre 1822 — 1842. 


Bezug auf Physik und Hydrographie. 


Geordnet und herausgegeben von ' 


Prof. Dr. Heinrich Berghaus. 


Grösstes 4. Geh 


. Preis 5 Rthlr. 


Eine für Nautik u. Naturwissenschaft sehr wichtige Erscheinung! 


Anzeige. 5 
Um vorgekommene Verwechſelung zu beſei⸗ 
tigen, zeige ich hiermit an, daß außer mir bei 
der hieſigen Königl. Ritter⸗Akademie kein An⸗ 
derer als Controleur angeſtellt iſt. 
Liegnitz, den 4. Septbr. 1843, 
4 v. Bornſtedt. 


5 Bekanntmachung. 
Auf dem Hypotheken⸗Folio der im Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſe belegenen Rittergüter Cammen⸗ 
dorf, Sachwitz und Straden, ſteht auf Grund 
des von dem Rittmeiſter von der Armee, 
Ernſt v. Görlitz, gerichtlich ausgeſtellten 
Schuld⸗Inſtruments vom 6. November 1821 
sub Rubr, III. Nr. 12, für die Auguſte 
Emilie Caroline v. Görlitz, geb. v. Pert⸗ 
kenau, ein Kapital von 20,000 Athl. einge⸗ 
tragen, welches durch Ceſſion auf den Baron 
ve Zedlitz auf Kapsdorf und nach deſſen 
Tode an ſeine Univerſal⸗Erbin, verwittwete 
Freiin v. Zedlitz, geb, v. Paczenska, ge 
diehen iſt. 
Das über dieſe Poſt ausgefertigte Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument iſt verloren gegangen, und das 
Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, wel⸗ 
che als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Erben 
derſelben, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inha⸗ 
ber Anſprüche dabei zu haben vermeinen. 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 15. Dezember d. J. Vormittags 
11 uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Hrn, v. Glaubitz im Parteienzimmer des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird mit ſeinen An⸗ 
ſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit 
ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, 
das verloren gegangene Inſtrument für erlo⸗ 
ſchen erklart und die Poſt auf Verlangen in 
dem Hppothekenbuche gelöſcht werden. 
Breslau, den 19. Juli 1843. 85 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat, 
Hundrich. 
2 Bekanntmachung. 8 
Am 24. August e. iſt gegen Abend an der 
Ecke der Ohlauer⸗ und Biſchofsſtraße, vor dem 
Schaufenſter des Kunſthändlers Karſch, einem 
Herrn im ſchwarzen Frack hinten aus der Ta⸗ 
ſche ein rothbuntes ſeidenes Schnupftuch ge⸗ 
ſtohlen worden. Bald darauf wurde das Tuch 
gefunden und in Beſchlag genommen. Der 
Eigenthümer kann daſſelbe ohne Koſten zu⸗ 
rückerhalten, und wird deshalb aufgefordert, 
auf den 13. September Vormittags 10 uhr 
hier im Inquiſitoriat, im Verhörzimmer Nr. 9 
zu erſcheinen. 15 
Breslau, den 4. September 1843. 
Das Königliche Inquifitoriat, 


Subhaſtatioens⸗ Bekanntmachung. 

Zum freiwilligen Verkaufe des hier auf der 
Margarethenſtraße Nr. 8 belegenen, dem Kauf⸗ 
mann Adolph Heinersdorf, jetzt deſſen Er⸗ 
ben gehörigen, auf 8801 Rthl. 15 Sgr. 3 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 


min auf 


den 16. Dezbr. d. J. Vormittags um 
1 11 uhr 

vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fürſt in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 

Die Kaufsbedingungen ſind folgende: 

1) Der Verkauf geſchieht in Pauſch u. Bo⸗ 

gen, ohne Vertretung der Taxe. 

2) Das W des Grundſtücks geht mit 
der Uebergabe auf den Käufer über, wel⸗ 
che innerhalb 4 Wochen, nachdem der 
Verkauf von dem Königl. Vormundſchafts⸗ 
Gericht zu Berlin genehmigt ſein wird, 
erfolgen ſoll. 
3) Verkäufer verpflichtet ſich, die Rubr. III. 


dorf eingetragenen 5500 Rthl. binnen 
längſtens 3 Monaten nach dem Verkau 
löſchen zu laſſen. 1 : x 

4) Das Kaufgeld wird bis zur Uebergabe 

baar und vollſtändig gezahlt, u. zwar mit 
% zum Depoſitorium des Königl. Vor⸗ 
mundſchafts⸗Gerichts zu Berlin, mit / 
zum Depofitorium des Königl. "Stadt: 
Gerichts zu Breslau in ſo lange, bis die 
Löſchung ad, 3 bewirkt iſt. 

5) Käufer übernimmt die Rubr. II. einge⸗ 
tragene Laſt ohne Anrechnung auf das 
Kaufgeld. 

6) Käufer übernimmt ſämmtliche gegenwär⸗ 
tig noch laufende Miethsverträge. 

7) Käufer bleibt an ſein Gebot gebunden, 
bis ſich das Königl. Vormundſchafts⸗Ge⸗ 
115 zu Berlin über den Verkauf erklärt 

at. 


8) Käufer erlegt den 10ten Theil der Taxe 


als Caution. 

9) Käufer trägt die ſämmtlichen Koſten der 
Subhaſtation, der Taxe, der Uebergabe 
55 der Beſitztitelberichtigung ohne Aus⸗ 
nahme. ; 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 

Fe ce eingeſehen werden. 

Breslau, den 19. Auguſt 1843. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Geſuch. 


Ein junger gebildeter Mann wünſcht auf 
einer bedeutenden Herrſchaft die Oekonomie zu 
erlernen, gegen Zahlung einer annehmbaren 
Penſion. Näheres bei J. E. Müller, Ku⸗ 


pferſchmiedeſtraße Nr. 7, 


Donnerſtag den 7. September 1848. 


für die verehelicht geweſene Heiners⸗ 


1635 — 


NE 209 der Breslauer Zeitung. 


Brennholz: Verkauf, 

In Forſt⸗Revier Peiſterwitz ſollen: 
Dienſtag den 12. September c. im Forſthauſe 

zu Rodland 127 Klaftern Fichten⸗Stockholz. 

Donnerſtag den 14. Septbr. c. im Forſtbe⸗ 
lauf Grüntanne: 12 ¼ Klftr. Eichen⸗Scheit, 
% Klftr. Eichen⸗Knüppel, / Klftr, Ei⸗ 
chen⸗Stock⸗, 25%, Klftr. Kiefern⸗Scheit⸗, 
2 Klften, Kiefern⸗Knüppel, 49%, Fichten⸗ 

Scheit⸗, 8% Klftr. Fichten⸗Knüppel, 16 

Klftrn. Fichten⸗Stockholz. 

Freitag den 15. Septbr. e, auf dem Holzhofe 
zu Steindorf: 1½ Klftr. Buchen⸗Knüp⸗ 
pel, 6½ Klftr. Erlen⸗Knüppel, 1 Klafter 
Birken⸗Knüppel, 4 Klftrn. Aspen⸗Knüppel, 

3½% Klftr. Kiefern⸗Knüppel, 45 Klaftern 

Fichten⸗Knüppelholz, 

jeden Tag von früh 9 Uhr ab meiſtbietend 

verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen fi zur genannten Zeit 
in den Forſthäuſern zu Rodland, Grüntanne 
und Steindorf einfinden, und wird nur noch 
bemerkt, daß Zahlung entweder im Termine 
oder 3 Tage nach dem Verkauf an den Forſt⸗ 
Rendanten Hrn. Geisler in -Scheidelwitz ge⸗ 
leiſtet werden muß. N 225 

Peiſterwitz, den 4. Septbr. 1843. 5 

Der Ober⸗Förſter Krüger. 


Edietal⸗ECitation. 

Die unten genannten Verſchollenen und un⸗ 
bekannten Erben werden hierdurch vorgeladen, 
vor oder in dem an ordentlicher Gerichtsſtelle 
auf den 21. Dezbr. 1843 Vormittags 
10 uhr in unſerm Geſchäfts⸗Lokale ande: 
raumten Termine zu erſcheinen, und zwar die 
Verſchollenen mit der Aufforderung, ihre Iden⸗ 
tität nachzuweiſen, oder zu gewärtigen, daß 
ſie für todt erklärt und ihr Vermögen ihren 
Erben ausgeantwortet, die unbekannten Er⸗ 
ben aber mit der Warnung, daß ſie bei ihrem 
Ausbleiben aller Anſprüche an das vorhandene 
Vermögen verluſtig gehen und daſſelbe als 
herrenloſes Gut dem Königl. Fiscus zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 

A. Verſchollene. . 

1) Carl Allnoch, geboren den 8. Novbr, 
1780, hat ſich im Jahre 1804 von hier 
entfernt und keine Nachricht von fichäge: 
geben. Sein Vermögen beſteht in 30 Rtl. 
20 Sgr.; 5 
Franz Schwan, den 8. Oktbr. 1791 
geboren, hat im Jahre 1813 den Befrei⸗ 
ungskrieg mitgemacht, und ſeit jener Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben. Er be- 
ſitzt 96 Rthl. Vermögen; 
Ignatz Wrobel, ſeit 20 Jahren vaga⸗ 
bondirend ohne Nachricht von ſeinem Auf⸗ 
enthalt; hat 15 Rthl. 23 Sgr. 3 Pf. 
im Depoſito; x 
Thomas Masczyk iſt im Jahre 1813 
zum Militär ausgehoben worden. Sein 
letzter bekannter Aufenthalt war im Jahre 
1814 Groß⸗Glogau. Er beſitzt 5 Rthl, 
25 Sgr. 8 Pf, an Vermögen. 

B. Unbekannte Erben. 
der unverehelichten Maximiliane Rich⸗ 
ter, welche am 12. April 1817 hier ab- 
instetato verſtorben. Ihr Nachlaß be⸗ 
trägt 80 Rthl. 14 Sgr.; \ 
der Hedwiga Droſelek, die in ihrem 
Teſtamente de publieato den 15. Sep⸗ 
tember 1830, den Kindern des Anton 
Lyſſek 4 tl. 10 Sgr. 7 Pf. vermacht hat; 


2) 


3) 


4) 


3 


2 


die ihrem Namen und Aufenthalte nach 


unbekannt find; 

der unverehelichten Hedwiga Kutzy, 

die am 29. Novbr. 1821 ohne Teſtament 

verſtorben iſt. Ihr Nachlaß beträgt 

36 Rthl. 

Tarnowitz, den 3. März 1843. 

Gräflich Henkel v. Donners markſches 

. Stadt⸗Gericht. 5 
Neukirchner. 


Auktion. 

Am Sten d. Mts., Nachmittags 2 uhr, 
ſollen auf dem Barbara ⸗Kirchhofe die zum 
Nachlaſſe des Maurermeiſter Bartſch gehö⸗ 
rigen Bauhölzer, f 
beſtehend in: Brettern, Bohlen, Kippfaulen 
Latten 2c., fo. wie auch 

Ziegelbruch, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. September 1843, 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Am Ilten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 0 

Breslau, den 6. September 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


3) 


2 Auktion. 8 
Am I2ten d. M., Vormittags 9 uhr, wird 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, die 
Auktion von: 85 ; 2 
karirten Merino's, echtfarbigen Kattunen, 
bunter und weißer Leinwand, 
fortgeſetzt. 
Breslau, den 6. September 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion.. 
Am 12ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
im Keller des Hauſes Nr. 33, Schuhbrücke, 
4 Ohm, 4 Eimer und 2 Anker Aepfelwein, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 6. September 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Die beim evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar 
als Bauhütte benutzte Bretterbude ſoll Frei⸗ 
tag, als den Sten d. M., Nachmittag 3 Uhr, 
unter dem Beding des baldigen Abbruchs, an 
den Meiſtbietenden an Ort und Stelle ver⸗ 
kauft werden. Auch werden gleichzeitig 250 
Stück Simsziegeln und einige Haufen altes 
Holz veräußert. f 

Spalding, K. Bau⸗Inſpektor. 


Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des Particulier Hirſch Elias Goldſchmidt 
wird deſſen unbekannten Gläubigern in Ge⸗ 
mäßheit des $ 137, Tit. 16, Th. 1. des Allg. 
Landrechts hierdurch bekannt gemacht. ? 

Breslau, den 23. Auguſt 1843. 


Gründlicher unterricht in der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache wird gegen mäßiges Ho⸗ 


norar ertheilt: 8 
Büttner⸗Straße Nr. 30, 


Großes Horn⸗Konzert 
in Obernick, Sonntag den 10, Septbr. c., 
von dem Muſikchor der Königl. Aten Schützen⸗ 
Abtheilung, wozu ergebenſt einladet: 5 

Geilich, Cafetier. 


Glashaus. 


Heute den 7. September muſikaliſche Abend: 
Unterhaltung. N Kutzner. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
auf Donnerſtag, den 7. September, ladet 
ergebenſt ein: Schubert, 

5 Cafetier in Schafgotfdy Garten, 


Donnerſtag den 2. September 
Beendigung des Nusſchiebens von feinen Meſ⸗ 
ſerwaaren, wobei der erſte Gewinn eine ſtark 
ſilberne Repetir-Uhr iſt. 5 

Woiſch, Cafetier, Mehlgaſſe Nr. 7. 


Zu vermiethen und sogleich zu bezie- 
hen, Albrechtsstrasse Nr. 8, ein trockner 
guter Aepfel - Keller, und 1 Zimmer im 
dritten Stock. ö 

Sandstrasse Nr. 12: 4 auch 6 Zimmer 
nebst Beigelass. 8 BER 


Ohlauerſtraße Nr. A iſt für einen ruhigen: 
Miether eine Stube nebſt Küche, dieſe Michaeli 
zu vermiethen. 


Schön gezeichnete Wachtelhunde ſind zu ver⸗ 
kaufen Mathiasſtraße Nr. 3, bei Prickert. 


Zwei geſunde Wagen⸗Pferde 
ein Schimmel und ein Brauner, e zum 
Verkauf, und iſt das Nähere Tauenzienſtraße 
Nr. 10 zu erfahren. 5 
Eine freundliche, helle und trockne Wohnung 
von 4 Stuben, Alkope unv allem nöthigen 
Zubehör, iſt wegen Verſetzung ſogleich oder 
Termino Michaeli anderweitig zu vermiethen, 
Ohlauer Vorſtadt, Feldgaſſe Nr. 8. 5 


Ein Verkaufsgewoͤlbe, 
ſich zu einem Spezerei⸗ oder Tabak⸗Ge⸗ 
ſchäft ſehr gut eignend, ſo wie dazu ge⸗ 
hörlges Comtoir, Wohnung und großer 
Keller, iſt in dem neu erbauten Hauſe 

Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 7 
zu Michaell d. J. zu vermiethen und zu 
beziehen. N 
Das Nähere beim Haus⸗Elgenthümer 
daſelbſt zu erfahren. r 


See e eee 
Das Handlungs⸗Lokal nebſt Inven⸗ 0 
tarium, Urſulinerſtraße Nr. 6, Ecke der X 
Schmiedebrücke, iſt bald oder Michaeli 8 


zu vermiethen und das Nähere bei dem 
I Eigenthümer des Hauſes, Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. Ab, zu erfahren, 2 
ee eee eee 
Wohnungs⸗Vermiethung. 

In den neu erbauten Häuſern 
Friedr. ⸗Wilh.⸗Str. Nr. 7 u. 8 
find Wohnungen von 3, 4, 5 und 6 Stu: 
ben nebſt nöthigem Beigelaß, erforderlichen 
Falles auch Stallung und Wagenremiſen 
zu vermiethen und zu Michaelis und Weih⸗ 
nachten zu beziehen. — Das Nähere beim 


Eigenthümer daſelbſt zu erfahren. 


Auf mein Anſuchen wird die Wohlloͤbliche 
Direktion der Sonnengas⸗ Compagnie mein 
Lokal heute Abend von 8 Uhr ab mit com⸗ 
primirt⸗portativem Gas erleuchten laſſen. 
Carl Gottſchling, Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Nur fuͤr Damen 
wollene Umſchlagetuͤcher, 


3 Ellen groß, allerneueſte, geſchmackvollſte Muſter, in größter Auswahl, empfiehlt. 
als auffallend billig, von 22 Yo: Sgr. pro Stück ab a 15 


die Mode⸗Waaren⸗ Handlung von 


Henr. Schleſinger, 
Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzerſtr., 


eine Treppe hoch. 


In ausgezeichnet zarter, fetter Qualität empfing und erhalte 
fortwährend Sendung, wovon ich bei jeder Sendung ohne 
nochmalige Anzeige sowohl im Ganzen als Einzeln allen mei- 
nen hier als auswärtig geehrten Abnehmern streng die billig- 
sten Preise bei bester Waare berechnen werde. 
Neuen holländischen Fetthering, das Stück 1Y, Sgr., 
{ das Fässchen, Inhalt 50—52 Stück, 1%, Rihlr. 
Neuen englischen Fett- Hering, das Stück 1 Sgr., 
das Fässchen, Inhalt 52—54 Stück, 1¼ Rthlr. 
Neueu schottischen Vullbrand-Hering, das Stück 9 Pf., 
- das Fässchen, Inhalt 48—56 Stück, 1 Rtlr. 3 
Adler Kisten Hering, alle voll, 4 Stück 1 Sgr., 
das Füsschen, Inhalt 90—95 Stück, 22%, Sgr. 
1842er schott. Fullbrand-Hering, das Stück 6 Pf., 
u 60 Stück 22%, Ser, 
in grösseren Gebinden und ganzen Tonnen von allen Sorten bedeutend billiger. 
Beste Sardellen, das Pfund 6 Sgr., 


bei Abnahme von 5—10 Pfd. billiger, offexirt: 1 
es F. Rettig, 


C 


Oderstrasse Nr. 24, in 3 Präzeln. 


5 Ausverkauf. 28 
- Da ich mit Ende dieſes Monats mein Tuchgeſchäft aufgebe, ſo verkaufe ich von 885 
5 225 heute ab, ſämmtlich vorhandene Waaren zu und unter dem Einkaufspreiſe. SR 

5 Das Lager beſteht in allen Farben und Qualitäten von Tuchen, Sommer⸗ und 
8 Winter⸗Satin's, Döskins und Bukskings in den allerneueſten Deſſins, weißen und 2 
38 bunten Flanellen in allen Breiten, Laſting's, Camelott's, hellen und ſchwarzen Sammet⸗ 

Courts, Plüſch, leinenen, wollenen und halbwollenen Sommerzeugen; Halbtuchen, 
Imperial's und Nüptuchen, einfarbig gedruckt und gewürkt in allen Muſtern; 
255 Pferdedecken, Deckenzeuge und weißen Decken, hellen und dunklen Calmucks, grauen 
Coatins, neue Winterrock⸗Stoffen, weißen und bunten Parchenten, Velour, wollenen 
Wu. leinenen Teppichzeugen, großen, wotlenen, gedruckten Tiſchdecken u, Tyrolerdecken. 
25 Um dem Ausverkauf zu beſchleunigen, jo hoffe ich jeden Käufer zu befriedigen; 


Neuen zwei 


85 
= 
= 
5 


1636 


Ein Dominial- Gut, in der Nähe von 
Brieg, 

Wohnhause nebst Garten u. guten Wirth- 
schaftsgebäuden, 120 Morgen vorzügli- 
chem Boden, Jagd - Gerechtigkeiten und 
vollständigem lebenden und todten In- 


‘ | ventarium ist gegen 5000 Rthlr. Einzah- 


lung zu verkaufen. — Nähere Mitthei- 
lung giebt S. Militseh, in Breslau, 
Bischofsstrasse Nr. 12. 


Ne u e 
Schotten: Heringe 
in ganzen und getheilten Tonnen, und 

Delikateß⸗Heringe 
empfiehlt billigſt: N i 


Carl Steulmann, 


Breite Straße Nr. -40, 


empfing wiederum und Ifferirt: 5 : 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Schöne fette neue ſchottiſche 


Voll⸗Heringe, 
das Stück a 1 Sgr., die /e Tonne 1 Kthlr., 
in größeren Quantitäten billigſt, empfiehlt: 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzer Straße Nr. 35, 
zum rothen Krebs. 


Neue engl. Voll⸗Heringe, 
von ganz vorzüglicher Güte, das Stück à 1 
Sgr., das Fäßchen von 45 — 50 Stück 115 
Rtlr., in ganzen Tonnen billiger, empfiehlt: 

Eduard Worthwann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 


Altarleuchter und Crueiſixe 
von Gußeifen, theils ſchwarz, 
theils reich vergoldet empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ning 40 


Waſch⸗Seife, 


das Pfund 2 ½ Sgr., offerirt: 
Julius Schüſſel, 
Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 


Ausverkauf von Manufaktur⸗ 


Waaren en gros. 

Von Morgen an und nächſtfolgende Tage 
findet Schloßplatz und Carlsſtr.⸗Ecke Nr. 14 
ein gerichtlicher Ausverkauf von diverſen Ma⸗ 
nufakturwaaren gegen gleich bagre Bezahlung 
Breslau, den 6. Sept. 1843. 

Gute reine Betten 
ſind in beliebiger Auswahl billig zu verkaufen 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen: Haufe, 
2 Treppen hoch. K ‚ 


ſtatt. 


; en auswärtige Aufträge werde ich prompt beforgen, und bitte der Beſtellung den Geld: 


franco retourniren werde. 


Carl Galetſchky, 
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Kapital⸗Geſuch. 

20,000 Ntlr. zu 4% jährl. 
Zinſen werden auf ein bei Bres⸗ 
lau belegenes Rittergut von 
1000 Morgen Areal zur er⸗ 
ſten Stelle (Pfandbriefe haften 
nicht darauf) zum Term. Weih⸗ 

nachten geſucht. . 
a : Anfrage- und Adreß= Bureau 

im alten Rathhauſe. 


Eine ſehr angenehm gelegene Beſitzung 
mit maſſiven Gebäuden, ganz in der Nähe 
der Stadt Sprottau, wozu ein drei Morgen 


großer Garten mit Gewächshäuſern ꝛc. ges | d 


hört, iſt unter vortheilhaften Bedingungen, 
jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
verkaufen und das Nähere zu erfahren bei 
Fr Stüzer in Ober⸗Eulau bei Sprottau; 


„Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein königl, geprüfter, im beſten Mannes⸗ 
alter ſtehender Förſter, welcher ſeit einer Reihe 
von Jahren Privat⸗Forſten vorgeſtanden, und 
die vortheilhafteſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat 
ſucht baldigſt eine anderweitige Anſtellung. 
Nähere Auskunft ertheilt der Königl. Land⸗ 
rath Herr Baron v. Czettr itz, auf Kolbnitz 

bei Jauer. 5 


Mocca⸗Kaffee 


empfingen und empfehlen nebſt mehreren an⸗ 
deren Sorten reinſchmeckenden Kaffees: 


= Mentzel & Comp., 
. Kupferſchmiedeſtr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


F Comptoir - 
werden zu taufen 19 5 nlte 
im Gewölbe. 


betrag beizufügen, welchen ich, wenn die Waare nicht conveniren ſollte, ſofort 
Breslau, den 2. September 1843, 225 


geſucht Blücherplatz Nr. 17, 


Der vierteljährliche Abonnements Prels für die 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. e 
(iänelusie Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.z die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; 


8 
Euͤſabethſtr. Nr. 1. & 


Vier bis fuͤnf Piecen 
ſuchen zwei einzelne Herren ſofort oder zum 
1. Oktober. Adreſſen ſind abzugeben Herrn⸗ 
ſtraße Nr. 20, 2 Treppen hoch. 5 

Ein Commis, welcher geläufig Polniſch 
ſpricht, wo möglich auch Franzöſiſch, in ge⸗ 
festen Jahren und im Herrn-Garderobe⸗Ge⸗ 
ſchäft gearbeitet hat, mit guten Empfehlungen 
verſehen, findet ſogleich eine Anſtellung. Nähe⸗ 
res ſagt Herr V. Lobethal, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtr. Nr. 2, Morgens von 7 bis 8 und 
Mittags von 1 bis 2 Uhr. : 

Drei gute Fenſter, drei Thürfutter und eine 
ſtarke eiſerne Thür mit Schloß ſind Ritterplatz 
Nr. 2 billig zu verkaufen. j 

Wegen eingetretenem Todesfall des Beſiz⸗ 
ers iſt eine im guten Zuſtande ſich befindende 
Kratzmaſchine, wovon der Beſchlag 24 Zoll 
rheinländiſch breit iſt, ferner eine engl. Fein⸗ 
ſpinnmaſche mit 60 Spindeln, eine Vorſpinn⸗ 
maſchine mit 20 Spindeln, eine Haspel und 
ein Wollwolf billig zu verkaufen. Näheres 
iſt zu erfragen und die Maſchinen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen in Nr. 299 in Goldberg. 


Bei dem Dominium Jamm, Roſenberger 
Kreiſes, 1 Meile von] der Stadt Kreuzburg 
entfernt, ſteht ein nur 4 Jahre auf dem Hei: 
nerk Satz im Betriebe benutzter Piſtorius⸗ 


ſcher Brenn⸗-Dampf⸗Apparat zum Verkauf 


Der Apparat iſt auf 9001000 Art, Maiſche⸗ 
Abbrennen gebaut, ganz gut erhalten, und 
wird deshalb verkauft, weil die Brennerei, wo 
derſelbe geſtanden, kaſſirt worden iſt. - 


Hinterhänſer Nro. 10, eine Treppe 
hoch, werden alle Arten Eingaben, Vor⸗ 
ſtellungen und Geſuche, Inventarien, 
Briefe und Kontrakte angefertigt. 

Hintermarkt Nr. 2 ſind 7 Zimmer, mit oder 
ohne Meubles auch getheilt, 2 Stiegen, bei 
Hammes bald zu vermiethen. 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 0 


Freitag den 8. Septbr. ladet zum Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Ausſchieben ergebenſt ein: 
Friedrich Kuhnt, 
! Gaſtwirth in Rofenthal, 
Wegen Wohnungs⸗Veränderung find ſchöne 
Kanaxienvögel beiderlei Geſchlechts zu verkau⸗ 
fen: Schmiedebrücke Nr. 39, im 2ten Stock. 


5 Ein wenig gebrauchter, 7okta⸗ 


viger Flügel von Kirſchbaumholz 
ſteht zum billigen Verkauf: Ring 
Nr. 52 beim Inſtr 
Welzel. 

Eein Hühnerhund, 5 
braun gefleckt, auf den Namen „Nimrod“ ho: 
rend, hat ſich den Iſten d. M. von Niederhof 
(Bresl. Kr.) verloren. Wer denſelben dahin⸗ 


bringt, oder Vorderbleiche Nr. 7, erhält eine 
Vor dem Ankauf 


umentenmacher 


angemeſſene Belohnung. 
des Hundes wird gewarnt! 
22! dd TER T EFT TTRITTETER: 
Eine junge, weiß: und gelb⸗fleckige Hündin, 
mit grünledernem Halsband, hat ſich eingefun⸗ 
den und kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebühren abgeholt werden beim Haushälter 
Birgner, Reuſcheſtraße Nr. 68. 
Beſtes trockenes Seegras offerirt billigft: 
Jul. Schüſſel, Herrenſtr. 16, a. d. Mühlen. 
Weiden⸗Straße Nr. 10 iſt eine Stube mit 
Meubles für einen Herrn bald zu beziehen. 
Univerſitätsplatz iſt eine große Remiſe und 
luftige Bodenkammer, nahe der Oderbrücke, 
auf Weihnachten zu vermiethen. Am Wäld⸗ 
chen Nr. 5 Näheres zu erfragen. 


unive 


— 


9 
5⸗H 
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Ein Rittergut mit 4 Vorwerken 
über 2000 Morgen Areal, in geringer 
Entfernung von Breslau, mit ſehr logeab⸗ 
lem Schloß, umgeben mit Garten 
und Park, mit guten Gebäuden und In⸗ 
ventarium, vortrefflicher Jagd zc. dc. 
würde ich dann zwiſchen 75 bis 80,000 Rtlr. 
verſchaffen können, wenn ein Käufer 30 bis 
40,000 Rtlr. einzuzahlen vermag. 

lauer, Bau⸗Inſpektor u. Landwirth, 
Er Breslau, Hummerei Nr, 3. 1 
in junger Menſch von ſehr achtbaren un 
wohlhabenden Eltern, mit 1 nüthigen Schul ü 
kenntniſſen vortrefflich auegerüſtet, wünſcht in 
einer hieſigen Buchhandlung als Lehrling eine 
zutreten; das Nähere theile ich ſofort mit. 

Breslau, den 5. September 1843. 

; J. Jacobi, Ring Nr. 12. Ki 
Ein Student wünſcht gegen angem 3 
Honorar Unterricht in allen RS 
ſtänden zu ertheilen. Näheres Antonienſtraße 
Nr. 36, im Droguerie⸗Gewölbe. n 


Ein armer verlaſſener Knabe, welcher 7 
Jahre alt, evangeliſch getauft, ſehr gutartig 
und vollkommen geſund iſt, kann von feinen 
Vormunde ſofort an eine, am liebſten kinder⸗ 
loſe Familie gegeben werden, welche etwa ge. 
neigt fein ſollte, ſich des Knaben aus Mitleid 
anzunehmen und ihn in der evangeliſchen Ne 
ligion zu erziehen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Polizei⸗Rath Müllendorff in Breslau. 


„Ein junges, gebildetes Mädchen, welches ge. 
eignet iſt, die Leitung der Wirthſchaft und 
Kinder, ſo wie auch die Stelle einer Geſell⸗ 
ſchafterin zu übernehmen, ſucht ein Engage⸗ 
ment. Nähere Auskunft iſt zu geben bereit 
Fräulein v. Sielavina, Ohlauerſtr. Nr. 81, 


Angekommene Fremde. De 
Den 5. September. Goldene Gans: Se. 
Durchl. d. Fürſt v. Sulkowski a. Reifen, Hr. 
K. K. Kämmer. Gr. v. Schulenburg a. Wien. 
Hr. Gutsb. Bar. v. Rönne a, Rußland. Hr. 
Maj. v. Vincke a. Olbendorf. Hr. Oekonom:⸗ 
R. Elsner a. Münſterberg. Hr. Domainen⸗ 
pächt. Sänger a. Schrothaus. Hr. Bürger 
Kulczycki a. Lemberg, HH. Kaufl, Peters a. 
Berlin, Mathias a. Stettin, Albrecht a. Rei⸗ 
chenbach. — Weiße Adler; Hr. Geh. Hofr. 
Tiling a. Heinrichau. Fr. Gr. v. Lubienska a. 
Krakau. HH. Gtsb. v. Tſchirski a. Schlanz, 
v. Radonitz a. Janke, Gr. v. Dyhrn a. Ree⸗ 
ſewitz, v. Obiezierska a. Drzeczkowo, v, Ku⸗ 
rawska a. Kowalewo, de Verny a. Warſchau. 
Szlembarth a. Polen, Lachmann a. Spons⸗ 
berg. HH. Kaufl. Beer a. Frankfurt a. M, 
Pniower u. Siegheim a. Oppeln. Fr. Bar. 
v. Troſchke a. Sulau. Hr. Wirkl. Staats⸗R. 
v. Rönne a. Petersburg, Hr. Rent, Gehrke 
a. Berlin. Hr. Fabr. Fleiſcher a. Schwedt a. Ü 
O. — Hotel de Sileſie: Hr. Geh. Rath 
Müller a. Berlin. HH. Gutsb. Bar, v. Se⸗ 
herr⸗Thoß a. Brandenſtein, Bar. v. Seherr⸗ 
Thoß a. Moſchen, v. Preiß und HH. Kaufl, 
Storsberg a. Warſchau, Riedel aus Liegnitz, 
Hardt a. Glogau, Berliner aus Neiſſe. Herr 
Lieut. Rudolph u. Hr. Gymnaſial⸗Dir. Lange 
a. Oels. Hr. Partik. Lichtenſtein ans Wien, 
HH, Dr. v. Gozowieski u, Preiß a. Berlin. 
Fr. Amts⸗R. Bendemann a. Jakobsdorf. Hr. 
Sekr. Krönus a. Goſchütz. — Drei Berger 
Hr. Reg.⸗Dir. Gebel aus Schweinern. HH 
Kaufl. Ströbel a. Brieg, Hüttenbrücker aus 


Paris. — Goldene Schwert: Hh. Kaufl. 


Stuhlmann a, Köln, Nietzel a. Magdeburg, 
Schöler a. Reichenbach, Huland a. Aachen. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Felbaum aud 
Waldhoff. HH. Kaufl. Sallbach a. Münſter⸗ 
berg, Blanzger a. Brieg, Ehrenberg a. Frank⸗ 
furt a. O. Hr, Partik. v. Randow a. Reis 
chenbach. — Deutſche Haus: Fr. Rittmeiſt. 
v. Jabkobska a. Pofen, Hr. Gutsb, v. Bru⸗ 
zanski a, Goton, Hr. Diviſions⸗Audit. Groß⸗ 
heim a. Berlin. Hr. Superint. Seeliger aus 
Oels. —3 wei goldene Löwen: Hp, Kaufl, 
Steinitz a. Koſel, Eifener a. Guttentag. — 
Weiße Storch: HH. Kl. Löwy a. Oſtrowo, 
Goldring a. Raſchkow, Doktor a. Zülz, Glo⸗ 
gauer a. Falkenberg. Fr. Kaufm. Samter a, 
Poſen. — Kronprinz: Hr. Part, Beer a, 
Schönau. — Rautenkranz: Hr. Kaufm, 
Baumann a. Gottesberg. Hr. Inſp. Walter 
a. Zülz. — Weiße Roß: HH. Kaufl, Lon⸗ 
don a, Liegnitz, Blaſius a. Sulau. Hr. Des) 
kon., Hertel a, Schweidnitz. —- Rothe Löwe: 
Hr. Kaufm. Miske a, Kreuzburg. a 
Privat⸗Logis. Katharinenſtr. 5: Fräul, 
v. Hacke aus Steinau a. O. — Albrechtsſtr. 
17: Hr. Kaufm. Kühn a. Schömberg. — Al⸗ 
brechtsſtr. 38: Fr. Juſtiz R. Slekurſch a. Glo⸗ 
gau. — Neuegaſſe 1: Fr. v. Leſſel a, Oels, 


rſitäts⸗ Sternwarte. 


18 ae Thermometer 
5. Septbr. 1843. Saromeen m eee feuchtes Wind. Gewolk. 

„ L. inneres. äußeres. niedriger. * i 
Morgens 6 uhr. 27“ 5,84 J. 11, Q+ 7, 5/ 1, [N 90e, dichtes Gewäll 
Morgens 9 Uhr. 532/+ 10, 2/7 6, 9] 0, % [N _ 90° überz., Regen 
Mittags 12 Uhr. 6,047 10, 17 8, 6) 0, % [NW 90 „ 
Nachmitt. 3 Uhr. 6.64 / 12, 007 13, 4] 3, 0 [NW 90 große Wolken 
Abends 9 uhr. 8,180 ＋ 11, 3)+ 9, 8] 1, [WNW 90 ſüberz., Regen 
F Temperatur: Minimum + 6, 9 Maximum + 13, 4 Oder + 13,0 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik, 
ts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für hie Ehronft kein Porto angerechnet wird, 


Aus wär 


„ iſt am hieſigen Orte 1 xp 
belt der Ggleſſchen Ehren 


